ten; man betrachtet einen 
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fordern. Dieſelben 
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Bei Boy der Danziger Zeitung. 
Cann tadt, 18. 2 Ferdinand Freilig⸗ 
rath*) iſt in vergangener Nacht geſtorben. 


wie ) Geboren 17. Juni 1810 in Detmold. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 17. März. Die Ständeverſamm⸗ 

lung 5 auf den 28. d. M. einberufen worden. 
ien, 17. März. Wie von beſtunterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, entbehren die Meldungen 
verſchiedener Blätter von einer Coalition Serbien's 
mit Montenegro, Rumänien oder Griechenland zu 
einem Angriffskriege wider die Türkei aller that⸗ 

f ana egründung. 

ukareſt, 17. März. Die Neuwahlen zum 
Senat find auf den 7. 9. und 11. April feſtgeſetzt. 
Belgrad, 17. März. In Folge der letzten 
Miniſterconferenz iſt eine Cabinetskriſis eingetre⸗ 
Cabinetswechſel als be⸗ 


Petitzeile oder deren 


vorſtehend. 


Abgeordnetenhaus. 
Sas 9. . vom 17. März. 
„„ Berathung des Cultus⸗Etats. Zu Kap. 127, 
Titel 5 (Zuſchüſſe für die Giementarlebrer-Üdhttmenfofan) 
wünſcht Abg. Kropp eine Modification des Aeta 
vom 26. Dezember 1869 dahin, daß die unverheiratheten 
Lehrer von der eee für dieſen Zweck ausge⸗ 
ſchloſſen würden. — Der Reg.⸗Commiſſar erwidert, 
dies nicht möglich ſei, da ſonſt das ganze Prinzip, 
dem das ſo überaus wohlthätig wirkende Geſetz be⸗ 
en ern ze te. ae 2 
: einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
berichtet zu Tit. 28 (Ankauf er Fe für das in 
Danzig zu errichtende Kgl. Gym naſium und zur 
erſten Einrichtung deſſelben) Namens der Budget⸗Com⸗ 
miſſion Abg. Gen, Bear über die Petition von 
Momber und Gen., Bürger zu Danzig, um Nichtbe⸗ 
willigung der Koſten für Gymnaſialgebäulichkeiten, wenn 
dieſelben auf dem jetzt in Ausſicht genommenen 
Platze errichtet werden ſollen. Die Petenten führen 
aus, daß von den 17000 Familien Danzig's 10 
ck von der Langgaſſe wohnen, weitwärts dagegen 
ur enſeits der Mottlau, wo das neue Gymnafium 
zbaut werden ſoll, nur 2000, es ſei daher die Wahl 
dieſes Bauplatzes in keiner Weiſe . In 
Folge dieſer Petition hat die Regierung Veranlaſſung 
enommen, einen Bericht des Oberbürgermeiſters von 
Oberpräſidenten der Provinz einzu⸗ 
t ſich jedoch Eutſch 


ba in der Allettaßt nicht für ein Oymuaftum, fond 
nur für eine höhere Bürgerſchule ein Bedirfti 
vorhanden ſei, deren Errichtung bereits in Ausſich 
enommen ſei. Da der en Aus Magiſtrat und die 
Shabiverorbneken 


(2) ſich dieſen Ausführungen durchweg 
loſſen haben, fo beantragt die Commiſſion, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Der 
Antrag wird vom Haufe angenommen und die Pofition 
ſelbſt bewilligt. 1 \ 
Zu Tit. 78 (Vorarbeiten für ein Project zur Be⸗ 
banung des nördlichen Theils der Muſeumsinſel zu 
795 20 000 M.) bemerkt Abg. Wehrenpfennig, 
daß d Budgetcommiſſion mit der Bewillung dieſer 
Summe keineswegs ein Präjudiz für die Bewilligung des 
künftigen definitiven Planes 9912 habe ſchaffen wollen, 
daß das Haus vielmehr völlig freie Hand habe, über 
das künftige Project zu enticheiben. 
u Tit. 80 (Bau eines Dienſtgebäudes für das 
Geodätiſche Juſtitut 1. Rate 90,000 M) beantragt 
die Budgetcommiffion unter Bewilligung der verlangten 
Summe, in der Ueberſchrift ſtatt „Dienſtgebändes“ zu 
zu ſetzen „Gebäudes“. — Abg. Schmidt (Stettin) will 
CCC Copco a ERETRTENEI TRALTEE 


und bei allen Kaiſerlichen 


Sonnabend, 18. März. 


oſtanſtalten 
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zwar die geforderte Bauſumme für das geodätiſche In⸗ 
ſtitut bewilligen, ſtellt aber zur Erwägung, ob daſſelbe 
nicht durch eine neue Drganilation weſentlich als Central: 
Juſtitut für die europäiſche Gradmeſſung arbeiten, da⸗ 
gegen für Preußen die aſtronomiſchen Functionen der 
Sternwarte und die Gradmeſſung an den Generalſtab 
überwieſen werden möge. In den europäiſchen Haupt⸗ 
ſtaaten giebt es kein geodätiſches Inſtitut, ſondern die 
einſchlägigen Arbeiten werden von den genannten Or⸗ 
ganen ausgeführt, Die trigonometriſche Abtheilung des 
Generalſtabes gewährt bei den vorhandenen wiſſenſchaft⸗ 
lich und techniſch Aan Kräften die Garantie, daß 
fie nicht blos die Löſung 1 Aufgaben zu über⸗ 
nehmen, ſondern auch noch der für die europäiſche Grad⸗ 
meſſung vorgeſchriebenen Methode, wie ihre bisherige 
Thätigkeit beweiſt, der neuen 2 vollſtändig ge⸗ 
wachſen ſein würde. e — die trigono⸗ 


} Eine Behör 
metriſche Abtheilung des Generalſtabes — würde die 
Arbeiten ſchneller ausführen und das jetzige geodätiſche 
Inſtitut ſeiner Hauptaufgabe als Centralbureau der 
trigonometriſchen Abtheilung zu leiten, zu ſammeln, zu 
arbeiten, vollſtändiger genügen können. — Reg.⸗Comm. 
Goppert erklärt ſich gegen die Veränderung, da auch 
in Frankreich eine beſondere Behörde für die Grad⸗ 
meſſung beftehe. — Der Antrag der Budgetcommiſſion 
wird hierauf vom Haufe angenommen; desgleichen die 
Reſolution, die Regierung aufzufordern: „Bei der 
Aufſtellung der Bauauſchläge zugleich die Koſten der 
innern Einrichtung und Ausſtattung veranſchlagen zu 
laſſen und dem Landtage bei der Forderung der erſten 
Raten den feſtgeſtellten Geſammtanſchlag vorzulegen.“ 
Außerdem beantragt die Budgetcommiſſion: „die 
Regierung aufzufordern, eine den Staatsintereſſen ent⸗ 
ſprechende Beſchleunigung der großen Staats⸗ 
bauten, welche der Verwaltung des Cultus miniſte⸗ 
riums angehören, herbeizuführen und zu dem Ende in 
dem Cultusminiſterium die nöthigen bautechniſchen 
Kräfte anzuſtellen.“ Referent Virchow: Es wir 
Ihnen aus früheren Verhandlungen bekannt ſein, daß 
ſeit einer Reihe von Jahren die gewöhnlichſten Anfor⸗ 
derungen für die Entwickelung der Anftalten jo zurück⸗ 
gedrängt waren, daß es ſich beinahe um Einrichtungen 
von ſolchem Umfange handelte, als ob man ganz neue 
Univ rſitäten einrichtete. Namentlich find es die Univer⸗ 
ſitäten Kiel und Halle, welche auf das äußerſte vernach⸗ 
läſſigt waren. In Kiel iſt bisher durch, freiwillige 
Sammlungen und einen Zuſchuß der Regierung eine 
nicht unbeträchtliche Summe aufgebracht worden. In 
Halle iſt aber gar nichts und in Kiel ſeit dieſer Zeit 
auch nichts weiter geſchehen, als daß man mit dem 
Bau des eigentlichen Univerſitätsgebäudes begonnen 
hat, während es noch im Zweifel liegt, 
ob die übrigen Inſtitute in irgend einer der 
vorgeſchlagenen ähnlichen Form errichtet werden können. 
ordinarium unter gsberg die 
daß im Etat pro 1874 die erſte Rate zum Neubau für 
das phyſiologiſche Inſtitut bewilligt worden iſt, dagegen 
über die Fe rag Koſtenanſchlags noch Berhande 
lungen ſchweben. Dieſer Bau iſt nun einer von jenen, 
bei denen in Bezug auf die Sparſamkeit der Veran: 
ſchlagung das Aeußerſte geleiſtet worden iſt. Aber 
nichtsdeſtoweniger hat man die Sache liegen laſſen und 
die Pläne nicht weiter gefördert. Noch ſchlimmer ftehen 
die Verhältniſſe in Halle. Hier handelt es ſich darum, 
beinahe Alles neu zu bauen. Die Regierung hat ſich 
zwar zu dieſem Zwecke in den Beſitz eines großen 
Grundſtücks geſetzt. Auch wurden auf dem Etat des 
Jahres 1874 bedeutende Geldſummen ſowohl zum An⸗ 
kauf des Grundstückes, als auch für die Vorarbeiten 
für die geburtshilfliche und die chirurgiſche Klinik, für 
die Anatomie und Bibliothek ausgeſetzt. Es wurde 
ferner auch von der Regierung ein Baumeiſter zur Be: 
arbeitung dieſer Projecte nach Halle geſchickt, fo daß ſchon 
nach kurzer Zeit von der Univerſität Projecte der er⸗ 
wähnten Anſtalten vorgelegt werden konnten. Die Pro: 
jecte wurden auf Veranlaſſung der techniſchen Bau⸗ 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — P 


d] Bauten fordere, über die fie noch keine Koſtenanſchläge 
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Commiſſion im 5 | 
unbrauchdar erklärt und neu ausgearbeitet. Nicht 
weniger als drei Pläne für die Anatomie wurden in 
Halle gemacht und in Berlin verworfen, ebenſo viele 
in Berlin gemacht und in Halle für unannehmbar 
erklärt. (Heiterkeit.) So iſt es geſchehen, daß von 
dem großen Anlauf, den man 1873 nahm, nicht an⸗ 
deres hervorgegangen iſt, als der Bau 8 für 
die permanente Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen. In Kiel find die Verhältniſſe gan; ähnlicher 
Art. Es handelt ſich da um Bauten, welche außer 
dem eigentlichen Uuiverſitätsgebäude das chemiſche 
Laboratorium, das zoologiſche Muſeum, das patho⸗ 
logiſche Inſtitut, die Anatomie, die Bibliothek. 
den botaniſchen Garten, das phyſikaliſche Inſtitut 
und noch allerlei Terrainarbeiten betreffen. Bei allen 
dieſen Gebäuden ſchweben die Verhandlungen noch, und 
einzig und allein das Univerſitätsgebäude iſt in Angriff 
genommen. Die Schuld dieſer heilloſen Verzögerung 
liegt in erſter Reihe an der Häufung der Prüfungs⸗ 
Inſtanzen. Hier muß durchaus eine Reformation der 
Verwaltung im Sinne der Vereinfachung ſtattfinden, 
wenn nicht die bochwichtigſten Culturintereſſen des Lan⸗ 
des in der empfindlichſten Weiſe leiden ſollen. (Sehr 
wahr! links.) Geheimrath Knerk weiſt darauf hin, 
daß in den letzten Jahren eine große Reihe von Bauten 
ausgeführt und in Bezug auf andere die Vorverhand⸗ 
lungen ſoweit gediehen ſeien, daß dadurch der von der 
Commiſſion gefiellte Autrag als erledigt zu betrachten 
ſei. — Geheimrath Giersberg betont, daß fo oft an 
den genannten Inſtituten ein neuer Director angeſtellt 
werde, derſelbe auch einen neuen Wunſch in 
Bezug auf den Bauplan habe und ein neues 
Programm aufſtelle, ſo daß der Vorwurf der 
Verſchleppung durchaus nicht die Regierung treffe. 
bg. Ham macher findet den ganzen Fehler der 
rage darin, daß die Regierung ſo häufig Summen für 


gemacht, und die das Haus bewillige ohne nähere Unter⸗ 
ſuchung der Sache. — Handelsminiſter Achenbach: 
Auch ich muß darauf hinweiſen, daß von 1872 an eine 
große Menge Anſchläge gemacht und Bauten ausgeführt 
find, daß es aber nicht möglich war, allen in früberen 
Jahren vernachläſſigten und ſetzt gleichzeitig anſtürmenden 
Bedürfniſſen Oele zu thun. Bei der früheren günſtigen 
Finanzlage hat die Regierung viele Forderungen gemacht, 
ohne die genauen Pläne vorzulegen, und die ührung 
konnte natürlich nicht ſo raſch folgen; aber ich glaube, 
daß ſich die betreffenden Chefs mit ihren Forderungen 
den Dank des Landes erworben haben, denn bei der 
jetzigen Lage würde es kaum möglich ſein, mit denſelben 
hervorzutreten. während wir fo einem fait accompli 
gegenüberſtehen. Im Uebrigen kaun ich dem Antrage 
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Endlich beschließt das Haus auf rag Des 
ferenten Virchow, über eine Petition des ung r 
kus Dr. Wiener, mit Rückſicht auf die Erklärung 
Staatsregierung, daß durch das Geſetz vom 28. Juni 
1875 in Verbindung mit der zur Ausführung des § 18 
des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 ergan⸗ 
155 Kaiserlichen Verordnung vom 21. Juni 1875 die 
Möglichkeit Rus fei, die Reiſekoſten und Tage 
gelder der Kreismedizinalbeamten im Wege 
Königlicher Verordnung Pe die für die Staatsbeamten 
überhaupt geltenden Sätze zu erhöhen, und daß in 
dieſer Richtung zur Zeit zwiſchen den betheiligten Mi⸗ 
niſterien verhandelt werde und die baldige Regulirung 
der dee in Ausſicht ſtehe, — zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. — Hiermit iſt die zweite Berathung 
des Cultusetats erledigt. j 
Es folgt der ber Budgetcommiſſion zur Vorberathung 
überwieſene Theil des Etats für das Handels⸗ 
miniſterium. Hierzu liegt folgender Antrag der Com⸗ 
miſſion vor: „Die Regierung aufzufordern: 1) Die 
Bauakademie durch Erweiterung des Lehrplans und ent⸗ 
ſprechende Heranziehung von Lehrkräften den Zwecken 


Quartett⸗Soirbe. Theater. 

Der Florentiner Quartett⸗Verein des 
Herrn Jean Becker hat unſern Ort bereits zu 
wiederholten Malen beſucht und den Verehrern der 
edelſten Gattung von Kammermuſik: des Streich⸗ 
quartetts, einen hohen Genuß gewährt, der um ſo 
mehr gewürdigt zu werden verdient, je ſeltener er 
ſich hier darbietet. Das Joachim'ſche Quartett im 
vorigen Winter, das ſich leider nur auf einen Abend 
beſchränkte, erzeugte den lebhaften Wunſch, ſolchen 
Meiſterleiſtungen im vollendeten Zuſammenſpiel 
ie zu begegnen. So war es denn ein glücklicher 
Gedanke der ſogenannten Florentiner, ihre Kunſt⸗ 
wanderung AR einer Pauſe von drei Jahren 
wieder einmal nach unſerer Provinz zu richten und 
uns einen Zweig der Tonkunſt vorzuführen, der 
hier zwar in Privatkreiſen ausgeübt und gepflegt 
wird, der Oeffentlichkeit aber fern ſteht. Die äußere 
Phyſiognomie des Becker'ſchen Quartetts iſt bis auf 
einen neuen Violoncelliſten, Herrn Hegyeſi (an 
Stelle des Herrn Hilpert, welcher ein Engagement 
in Wien angenommen hat), die 7 — geblieben. 

err Jean Becker, der Begründer des Quartetts, 
iſt als n Ie de gage wieder der 
Führer und die Seele des Ganzen, während 
die beiden italieniſchen Künſtler, die Herren 
Maſi und Chioſtri der zweiten Violine und 
Bratſche treu geblieben ſind. Die erſte Quartett⸗ 
Soirée — die bereits für ſpäter angekündigte 
weite wird nicht minder willkommen ſein — hatte 
em 1 ein gewähltes und recht zahl- 
reiches Auditorium zugeführt und wurde, wie es 
nicht anders zu erwarten wur, mit den lebhafteſten 
Acclamationen des Beifalls aufgenommen. Die 
rg dieſes Quartett: Vereins ſtehen den Dan⸗ 
iger Muſikfreunden noch in friſcheſter Erinnerung. 
Die ausgeſuchte Klangſchönheit der Inſtrumente 
und ein harmoniſches Verſchmelzen zu einem ein⸗ 
ö en in ſich vollkommen ausgeglichenen Ton - 
Örper übte wieder einen beſtechenden ſinnlichen 
eiz aus. Die Vorzüge eines in der Technik 
Meitterhaften Sufonimenfpiels und einer 5 
Uebereinſtimmung in den mannigfachen 


rungen des Vortrages bedürfen kaum noch einer 
beſonderen Erwähnung. In dieſer Beziehung 
leiſtet das Quartett alles erdenklich Vollkommene 
und dürfte auch die ſtrengſten Anforderungen be⸗ 
friedigen. Referent hat das in dieſen Blättern 
ſchon wiederholentlich zu begründen verſucht. Was 
etwa an dem Spiele ber trefflichen Künſtler aus⸗ 
ſetzen könnte, das wäre ein Uebermaß an Nüancen, eine 
gar zu ſehr ausgeſprochene Vorliebe für Pianiſſimo⸗ 
Effecte, auch da, wo ſie mit dem Style der Compoſition 
nicht immer vereinbar find. In dem Haydn'iſchen 
G⸗dur-Quartett z. B., welches eine geſunde, friſche 
e athmet, hatte der Vortrag hier und da 
etwas Angekünſteltes, dem Weſen dieſer Muſik 
Fremdes. Ein mehr körniges, kräftiges Zugreifen, 
ein weniger ängſtliches Bemühen, die äußerſte 
Discretion im Piano auszuüben, würde der 
Charakteriſtikhaydn'ſcher Muſiß treffender entgegen⸗ 
kommen. Das Dominiren der allerdings exquiſiten 
erſten Geige des Herrn Becker machte ſich dies⸗ 
mal im Ganzen weniger bemerkbar als . 55 
jedoch ſchien es uns, als ob namentlich die Ver⸗ 
treter der beiden Mittelſtimmen die Tugend der 
Unterordnung mitunter gar zu gewiſſenhaft aus⸗ 
übten, fo ſehr auch ſolche Diseretion, wo fie im 
Geiſte der Compoſition begründet iſt, gerühmt 
werden ne Solche kleine Bedenken vom 
äſthetiſchen Standpunkte aus können aber die Vor⸗ 
züglichkeit dieſes Quartetts kaum beeinträchtigen. 

uch der Auffaſſung der Künſtler folgend, konnte 
der Hörer an dem Haydn'ſchen Quartett ſeine 
Freude haben. Neu war das A-moll.-Quartett von 
Brahms, eine intereſſante, tief gedachte und geiſt⸗ 
volle gearbeitete Compoſition, die in der freieren 
Form von den letzten Arbeiten Beethoven's auf 
dieſem Gebiete ihren Ausgangspunkt nimmt, im 
Uebrigen natürlich von dem Geiſte der neueren 
Zeit durchweht iſt. Die Grundſtimmung iſt eine 
ernſte, elegiſche, aber nicht ſo düſtere, als man ſie ſonſt 


Zeilung. 


andeldminifterium mehrere Male für] und Zielen einer Hochſchule 


wie.er von der Budgetcommiſſion geſtellt iſt, nur zu⸗ fr 


i ihre Forderung hin eine Summe von 60 000 


oſten für die 


1876. 


emäß zu entwickeln. 2) 
Da der in dem gegenwärtigen Gebäude der Bauakademie 
zu beſchaffende Raum für eine ſolche Hochſchule unzwei⸗ 
felhaft unzureichend iſt und auch das auf dem ain 
der Werder ſchen Mühlen projectirte Filialgebände keine 
genügende und zweckentſprechende 2 bieten kann, 
a. den Neubau auf dem Terrain der Werderſchen Mühlen 
einzuſtellen; b. dem gegenwärtigen in Betreff der Unter⸗ 
richtsräume in der Banalabemie herrſchenden Nothſtande 
durch miethweiſe A. esc anderweitiger Räumlich⸗ 
keiten mit möglichſter Be N e. dem 
Landtage in der nächſten Seſſion Vorſchläge zu einem 
Neubau au geeigneter Stelle zu machen. 3) Da⸗ 
bei die Frage einer ſachverſtändigen Prüfung zu 
unterziehen, ob bei der inneren Verbindung der ver⸗ 
ſchiedenen Zweige des höheren techniſchen Studiums es 
ſich nicht empfiehlt, nach dem Beiſpiele aller übrigen 
deutſchen Staaten die Bauakademie mit der Gewerbe⸗ 
akademie (eventuell auch mit der Bergakademie) zu einer 
einzigen, wenn auch in beſondere Abtheilungen gegliederten 
techniſchen Hochſchule zu vereinigen und dieſelbe einer 
collegialiſch geordneten Leitung zu unterſtellen. 4) In 
Erwägung zu ziehen, wie . für die 
Aufnahme von Studirenden in die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen des Staates unter Zulaſſung der erforderlichen 
Uebergangsfriſt gleichmäßiger zu geſtalten find. 5) Für 
eine einheitliche Leitung ſämmtlicher zu dem Reſſort des 
andelsminiſteriums gehöriger techniſcher Lehranſtalten 
orge zu tragen. 6) Tit. 52 der einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben ſtatt: „„Zum Neubau eines Ge⸗ 
bäudes für die Gewerbe⸗Akademie in Berlin, 2. Rate 
150,000 M.““ zu ſetzen: „„Zur Beſtreitung der Koſten 
der Prüfung und Vorbereitung eines Projectes 
für eine techniſche Hochſchule 150,000 M.““ und unter 
dieſer Ueberſchrift die Summe zu bewilligen.“ 
Abg. Wehrenpfennig: Sie haben der Budget⸗ 
Commiſſion ſowohl die ordentlichen wie die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben für die Bau⸗Akademie, Gewerbe⸗ 
Akademie und der beiden andern polytechniſchen In⸗ 
ſtitute in Preußen überwieſen und haben damit jeden⸗ 
falls andeuten wollen, daß die Commiſſion die Frage 
der höheren polytechniſchen Schulen im Ganzen vorbe⸗ 
reiten ſolle. Dies bat fie gethan und legt Ihnen nun 
Vorſchläge vor, welche darauf hinauslaufen, bei der 
heutigen Lage der Sache noch einmal Halt zu machen 
und zu erwägen nach welcher Idee und welchem 
Prinzip wir fortſchreiten müſſen. a bemerke hierbei, 
daß, wenn wir die Abſtellung von Mißſtänden fordern, 
die beſonders in kraſſer Weiſe an der Bau⸗Akademie 
beſtehen, dieſe Bemerkungen ibre Spitze nicht gegen den 
Miniſter richten und keine perſönliche Polemik enthalten. 
Der Handelsminiſter hat ja die Schäden vorg 
und hat ſich bemüht, die Verhältniſſe zu ändern, aber 
eilich die Wurzeln der Schäden ſind bisher nicht be⸗ 
5 0 f und ein neues 
ber Regierung den Ausbau der Ban, eden 
Raum abſolut nicht mehr zureichend vo = 
willigt; dieſe Summe wurde bei wirklich ſtattfindendem 
Bau in den Sommerferien 1875 um das Doppelte 
überſchritten, denn es wurden 140 000 Thlr. veraus: 
abt. Es iſt dies eine Illuſtration zu den mancherlei 
lagen, die in Bezug auf unſere Bauweiſe ſchon früher 
geführt ſind. Es dat wohl ſelten einen Umbau gege⸗ 
ben, bei dem ſo genau die Koſten vorausberechnet wer⸗ 
den konnten, wie bei dieſem, und eine ſolche Ueber⸗ 
ſcgreitung konnte nur ftattfinden, weil der Betreffende, 
der zuerſt den Anſchlag gemacht hat, ſich die Dinge 
überhaupt nicht gehörig angeſehen hatte. Ich glaube, 
wir hätten hier alle Veranlaſſung, zu den ſtrengen 
Gtundſätzen des alten Preußen zurückzukehren, wie ſie 
zur Zeit des abſoluten Staates gehandhabt wurden 
und wie ſie ſich in einer Ordre des Königs Friedrich 
Wilhelm III. vom 9. Octbr. 1834 finden, wo der König 
ſeinen Entſchluß kundgiebt, den Unfug mit den he 
und deren Ueberſchreitungen nicht dulden zu wollen 


. — Inſerate 


liebevollſte Studium der Spieler; ſie folgten dem 
Componiſten bis in die geheimſten Regungen ſeines 
Phantaſielebens und förderten alle Details der 
kunſtvollen Schöpfung mit einer Klarheit zu Tage, 
daß der Eindruck auch bei erſtmaligem Hören ein 
höchſt anregender und tief gehender war. Der 
Beifall nahm nach dieſem Quartett eine ſo lebhafte 
Färbung an, daß die Spieler ſich zu einer Zugabe 
veranlaßt fanden, einem Scherzo von Raff, aus 
deſſen D.-moll⸗Quartett, das durch Originalität an 
ſich, mehr aber noch durch die Virtuoſität der Aus⸗ 
ührung, im rapideſten Tempo, eine zündende 
Wirkung hervorbrachte. — Den Schluß des Abends 
machte das Beethoven ' ſche G-dur-Quartett, eine der 
Perlen der 6 Quartette, welche des Meiſters op. 18 
bilden. Es war nur ein ſogenannter kleiner 
Beethoven, aber wie groß in der Wirkung und wie 
ganz dazu angethan, auch nach Werken der neueſten 
Schule dem ganzen Muſikabend die Krone aufzu⸗ 
ſetzen! Es bedarf nicht erſt der Verſicherung, daß 
die Florentiner No in dieſer Beethoven'ſchen Perle 
ihres Namens vollkommen würdig zeigten und den 
mit Hingabe lauſchenden Zuhörern einen wahren 
Hochgenuß bereiteten. Wir freuen uns der baldigen 
Wiederkehr des Meiſter⸗Qugrtetts. i 

Das Theater brachte Gounod's 5 auſt“ mit 
dem doppelten Gaftipiel des Fräul. Galfy vom 
Stadt⸗Theater in Lübeck, als Margarethe, und 
des Herrn Götte in der Titelrolle. — Wenn man 
in Betracht zieht, daß Fräul. Galfy erſt vier 
Monate der Bühne angehört, ſo mußte die große 
muſikaliſche und dramatiſche Sicherheit, mit der ſie 
die Margarethe vorführte, auf das Angenehmſte 
überraſchen. Einmal iſt daraus zu erſehen, daß 
die junge Dame mit ſorgfältiger Vorbereitung die 
heißen Bretter betreten hat, und dann auch, daß 
ſie für ihre Laufbahn mit einem bedeutenden 
Talente ausgeſtattet iſt. Von den nicht immer 
erquicklichen Merkmalen einer ſchüchternen An⸗ 


in den Werken von Brahms antrifft. Von dem tief fängerſchaft war bei der Sängerin nichts zu be⸗ 
innigen, geſangreichen Adagio an ſteigert ſich das merken, im Gegentheile ließ ſie ſich durch ihr 


n. Intereſſe an dem bedeutenden Werke von Satz zu fer 5 
chatti⸗ Satz. Die Executirung bekundete das eingehendſte, Ziel der Rolle hinaus fortreißen und gab eher zu 


feuriges Temperament in der Darſtellung über das 


viel, als zu ng 
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was bei einer e 
ein ſeltener ü 


Was die 
iſt Fräul. 
ehr lag Hand 
geweſen. Ihre Geſangſchule ift eine gediegene, in 
Tonbildung, reiner Intonation, deutlicher Aus⸗ 
ſprache und Technik. Die Stimme, ein nicht ſehr 
umfangreicher, in der Tiefe beſchränkter, in dem 
et Regiſter 9 7 ausgiebiger ch und i 
erührt zwar nicht durchweg ſympathiſch und iſt 
von einiger Härte nicht gan frei, aber der Timbre 
iſt doch im Ganzen klangvoll und für br der wie 
für zarte Ausdrucks⸗Nüancen von guter Wirkung. 
In der muſikaliſchen Declamation giebt . 
eingehendes Verſtändniß, in der techniſchen Seite 
des Geſanges eine lobenswerthe Fertigkeit zu er⸗ 
kennen, wie dies z. B. der abgerundete Vortrag 
der Schmuckarie, mit ſehr hübſchem Triller, be⸗ 
kundete. In der dramatiſchen rel der Rolle 
wich Frl. Galfy von dem Gretchenbilde, wie es 
einmal im deutſchen Gefühle, allerdings der 
Gounod'ſchen Muſik häufig entgegengeſetzt, wurzelt, 
in ſo fern ab, als ſie im Allgemeinen mit zu leb⸗ 
haften Farben zeichnete und dem Bravourmäßigen 
im Gefange zu große Rechte einräumte, Allerdings 
iſt Gounod's Gretchenbegriff ein ſehr dehnbarer. 
Während ſeine Muſik in einzelnen en wie in 
dem erſten Begegnen mit n in der Ballade vom 
König in Thule und vor Allem in der reizenden 
Gartenſcene den natürlichen, ſinnigen und innigen 
Ton des Goethe ſchen Originals ausnehmend 
glücklich trifft, bringt der Tonſetzer die Rolle 
in der mit bewußtvoller Koketterie componirten 
Walzer⸗Arie und in dem, die auflodernde Sinn⸗ 
lichkeit in gar zu greifbaren Farben aus⸗ 
malenden Duo mit Su auf das Niveau 
raffinirter Operneffect⸗Muſik, in franzöſiſchen Geiſte. 
Da iſt es denn für eine Darſtellerin ſchwierig, 
immer das rechte Maß zu halten und der erſten 
elungenen Anlage des Gretchenbildes treu zu 
bleiben. 11 will damit nicht ſagen, daß 
Fräul. Galfy jene erwähnten beſonders anziehen⸗ 
den Momente der Rolle nicht wahrgensmmen 
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Auch in dieſer nn umgebauten Geſtalt ift die Bau 
akademie nicht im Stande, die 9 8 a Räume zu ge⸗ 
währen für die entwickelten Lehr⸗wecke, die wir von ihr 
fordern. Nun hat man die Aufmerkſamkeit auf einen 
a Filialbau auf dem Grundſtück der Werder⸗ 
chen Mühlen gelenkt, = welchen wir bisher 160,000 
M. bewilligt haben. Die Budgetcommiſſion hält es 
für unmöglich, mit dieſem Bane vorzugehen, denn 
einestheils würde er zu ungehenere Summen ver: 
ſchlingen und anderntheils nicht genügen, z. B. würde 
es nicht möglich ſein, die Karten und Modelle für die 
einzelnen Vorleſungen von der Bauakademie nach die: 
fen 150 Meter entfernten Gebäude zu ſchaffen, beſon⸗ 
ders nicht bei ſchlechtm Wetter. Man ſcheint über: 
haupt das Project fallen gelaſſen zu haben, ſo daß ich 
nicht weiter darauf eing e. Nun kommt aber wieder 
die Frage der Bauakademie ohne ein ſolches Filialge⸗ 
bäude. Die heutige Bauakademie iſt keine Hochſchule, 
ſondern eine Schule, 85 hat keine Vorleſungen ſondern 
Unterricht, wie eiwa für Secunda und Prima. Sie 
hat keine Doppelcurſe, keine Parallel⸗Vorleſungen: die 
wichtigſte Vorleſung, die Elemente des Waſſer⸗, Brücken⸗ 
und Eiſenbahnbaues, werden in 3 Stunden 2 Semeſter 
lang betrieben; Privatdozenten giebt es überhaupt 
nicht, denn ein freies Vorleſen iſt nicht vorhanden. 
Wollen Sie eine Entwickelung dieſes Inſtituts nach 
andern Grundſätzen, jo ift es nicht mehr möglich, daß 
das alte Schinkel ſche Quadrat von 45 Metern in Länge 
und Tiefe ausreicht. Eine Aenderung iſt aber nöthig, 
denn es iſt nicht ferner durchführbar, daß 8— 900 Tech⸗ 
niker durch 9 Lehrer ausgebildet werden, wenngleich 
einige Hilfslehrer hinzutreten und einzelne Regierungs⸗ 
beamte verpflichtet ſind, einige Lectionen in 1 Bau⸗ 
Akademie zu geben. Das letztere kann ich durchaus nicht 
a en; 5 11 das eine 
1 raxis, die der erſteren nicht heilſam fein kann. 
Das ganze Syſtem der Verbindung von Verwaltungs⸗ 
beamten und wiſſenſchaftlichen Lehrern muß ſchlechter⸗ 
dings aufgegeben werden, weil es direct dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen unterricht widerſpricht. Die polytechniſchen 
ſtitute zu München, Aachen und Dresden nehmen 
einen doppelten und dreifachen Raum ein, als die Ber⸗ 
liner Bauakademie. Wenn man nun das Schinkel ſſche 
Gebäude verlaſſen muß, ſo würde man vielleicht Mieths⸗ 
räume „finden, wie z. B. die alte Münze und das 
Werder'ſche Gymnaſium, aber dies kann auf die Dauer 
der Zeit nichts nützen; es wird ſich alſo darum handeln, 
einen Neubau herzustellen. Nun haben wir aber außer 
der Bauakademie noch ein neues Gebäude für die Ge⸗ 
werbeakademie herzuſtellen, und da kam die Commiſſion 
auf den Gedanken, ob es nicht beſſer ſei, aus wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Rückſichten, beide Akademien 
zu combiniren. Es giebt zwiſchen dieſen verſchiedenen 
Hochſchulen eine innere Gemeinſamkeit, eine große Zahl 
von wiſſenſchaftlichen Zweigen, welche allen polytechniſchen 
Schulen 1 ſind, und eine Summe von Vor⸗ 
ungen, für welche die gleichen Kräfte wirken können. 
Soll dieſe Gemeinſamkeit äußerlich möglich gemacht 
werden, ſollen die Vortheile, die daraus erwachſen, 
Koh und finanziell erreicht werden, jo können 
ſolche Anſtalten nicht in einer weiten Entfernung von 
einander liegen. Dies iſt aber mit der Bauakademie 
und der Gewerbeakademie der Fall. An dieſer einfachen 
eographiſchen Thatſache ſcheiterte bisher jeder Zuſammen⸗ 
ang dieſer Anſtalten und jede innere Verbindung im 
rganismus. Vergeſſen wir nicht, daß nicht blos die 
Lehrer, ſondern auch die Bibliothek, die Sammlungen, 
die Apparate aller Art weſentlich gemeinſam ſind und 
daß wir überall lauter Doubletten ſchaffen müſſen, wenn 
wir nicht auf die Vereinigung hinarbeiten. Für unſeren 
Antrag ſollte kein Miniſter wärmer eintreten, als gerade 
der Finanzminiſter; denn es liegt auf der Hand, daß 
durch dieſe Vereinigung ganz gewaltige Summen erſpart 
werden. (Sehr richtig.) Der Hauptgrund, weshalb 
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dieſe techniſchen Anftalten bisher zurückblieben, war der | w 


Umſtand, daß ihre oberſte Leitung keine einheitliche war. 


Die eine Anſtalt war von der Gewerbeabtheilung im] höchſt 


udelsminiſterium, die andere von der Bauabtheilung, 


BE 5 a Seele von der Bergabtheilung abhängig. Wir wollen, 
„ 


oß alle dieſe Anſtalten eine und die elbe centraliſirte 

Leitung haben und ſind überzeugt, daß die ſegensreichen 

Folgen einer fall dr Umgeftaltung ſehr bald ſich zeigen 
werden. (Beifall links.) 

Handelsminiſter Achenbach: Wenn ich auch den 
9 des Referenten entgegentreten muß, ſo 
wird mi 
der Reſolutionen in eine vorurtheilsfreie und loyale 
Prüfung der Frage einzutreten. Die Hauptfrage iſt, ob 
wir ein Polytechnikum in Berlin haben wollen oder 
nicht. Die Frage der einheitlichen Orgauiſation tritt 
nicht zum erſten Male an das Haus. Als es ſich um 
den Erweiterungsbau der Gewerbeakademie handelte, da 
wurde dieſe Frage ſachlich in der Budgetcommiſſion er⸗ 
örtert und dies hatte zur 0 daß im Plenum die 
Mittel für dieſe Sonderanſtalt bewilligt wurden. Die 
Bergakademie, welche ohne Zuſtimmung des Hauſes 
durch miniſterielle Ordre errichtet iſt, veranlaßte nach 
vielfachen Discuſſionen im Jahre 1862 eine Reſolution, 
welche eine polytechniſche Lehranſtalt als wünſchenswerth 
CC rpc // p (( 


hätte; es fehlte ihr keinesweges an einem über⸗ 
eugend innigen Ton dafür, nur trat die leiden⸗ 
ſcha liche eh zu früh hervor und erzeugte 
eine Unruhe der Darſtellung, die dem nr 
Gretchen's nicht ganı entſprechend war. Die volle 
Hingabe in dem Duo mit Fauſt ſpiegelte ſich auch 
in der ſeelenvollen, feurigen Betonung des Muſi⸗ 
kaliſchen mit bedeutender Wirkung ab. Dabei 
hielt die Sängerin auch für die geſanglichen 


Effecte des vierten und fünften Actes vollkommen 
aus. Wie geſagt, für die kurze Vu ihrer 1 
und überraſchendes Talent, das auf dem Gebiete 
des dramatiſchen ende zu den beſten Hoff⸗ 
ikum mit warmem Beifall aufgenommen. 
Als Fauſt bewährte Herr Götte wieder ſeine 
b 
tiſcher Sänger. Die Scenen im erſten Act waren 
vor Anderem die Arie im dritten Act durch gefühls⸗ 
warmen Vortrag eine auszeichnende Chung 
der Valentin des Herrn Glomme und der Siebel 
des Frl. Bärmann ſind als tüchtige Stützen der 
M. 


wirkſamkeit offenbarte unge alfy ein ſchönes 
nungen berechtigt. Die Sängerin wurde von dem 
Pub 

ige Routine und ſeine Fertigkeit als drama⸗ 
ihm auch . günſtig, dann dürfte 
verdienen. Der Mephiſto des Herrn v. Schmid, 
Fauſt⸗Vorſtellung bereits bekannt. 


% Die geſtrige Benefizvorſtellung für Frau 
Müller geſtaltete 9 5 allfeitic 100 befriedigend. 
Das Publikum ſprach durch zahlreichen Beſuch und 
lebhaften Applaus der beliebten S ſeine 
Anerkennung aus und wurde andererſeits durch das 
575 Gebotene beſtens unterhalten. Das kleine 

enedixr'ſche Stück „Die Dienſtboten“ wurde 
durchweg recht hübſch geſpielt. Beſonderen Beifall 
Brenn die mit treff I Charakteriſtik von Frau 
Müller 0 Partie der Köchin Chriſtiane. 

n dem folgenden Görlitz ſchen Stück „Drei Paar 

chuhe“ befindet ſich bekanntlich die Hauptrolle 
der Frau Martha hier in den beſten Händen. Frau 
Dir. Lang, die zum erſten Mal nach ihrem auswärtigen 
Pert wieder auftrat, wurde auf das 1 asche 
begrüßt und erhielt dann durch ihren friſchen 


erbindung von Wiſſenſchaft] üb 


och das nicht hindern, im Falle der Annahme] Fr 


liebenswürdigen Humor die Zuſchauer während 


rag ehe Dann wurde eine weitläufige Denkſchrift 
über dieſe Materie im Handelsminiſterium ausgearbeitet 
und das Reſultat derſelben war, daß die Summen für 
die Bergakademie, allerdings ohne das Prinzip zum be⸗ 
ſonderen Ausdruck zu bringen, vom Hauſe sans phrase 
bewilligt wurden. Auch 1873 und 1874 wurde der Neu⸗ 
bau der Bergakademie als Sonderanſtalt beſchloſſen. 
Im vorigen Jahre wurde noch der Bau eines Gewerbe⸗ 
Muſeums und der Gewerbe⸗Akademie auf dem Platze 
der Porzellan Manufactur als Sonderanſtalt genehmigt. 
Alſo bei faſt allen Inſtituten ſind derartige Erwägungen 
nahe getreten und immer vom Haufe im Sinne der 
Sonderanſtalten erledigt worden. Sie werden zuge⸗ 
ſtehen, daß es dann für den Chef einer Verwaltung 
ſehr ſchwer wird, ſich auf eine ganz andere Giundlage 
zu ſtellen. Ich würde dann ſofort genöthigt ſein, mit 
dem Bau der Gewerbe⸗Akademie und des Gewerbe⸗ 
Muſeums einzuhalten. Falle der Annahme der 
Reſolution muß nothwendig die Erwägung eintreten, ob 
der Platz der Porzellanmanufactur für ein Polytechniku m 
eeignet ſei; wenn es auch manchen Mitgliedern ds 
hauſes nicht angenehm iſt, dieſes jo nahe Ziel wieder 
entfernt zu jehen. Gegen den Antrag sub 1 habe 
ich Nichts einzuwenden, doch iſt es fraglich, ob eine 
ſolche Erhöhung der Ziele der Bau⸗Akademie ſich ver⸗ 
trägt mit der Idee einer polytechniſchen Lehranſtalt 
welche ja in anderen Ländern noch viel umfaſſendere 
Ziele verfolgt. Der Referent hat ſelbſt das Beſtreben 
in bautechniſchen Kreiſen erwähnt, welches auf eine 
gänzliche Trennung der einzelnen Spezialfächer in der 
Vorbildung hingeht, und obwohl wir wohl noch lange 
gemeinſame wiſſenſchaftliche Curſe für alle Zweige haben 
werden, ſo wird man ſich doch der Frage nicht ver⸗ 
ſchließen können, ob es zuträglich iſt, dieſem Zuge gegen⸗ 
er noch mehr verſchiedene Fächer in einem Poly⸗ 
technikum zu gemeinſamen Curſen zu verbinden, zumal 
da ja dieſelben Wiſſenſchaften den verſchiedenen Berufs⸗ 
arten verſchieden docirt werden müſſen. Schon augen⸗ 
blicklich iſt der Beſuch jeder einzelnen Lehranſtalt 
ein ſtarker und wird bei der Vereinigung der An⸗ 
ſtalten einen wahren Rieſendurchſchnitt erlangen. Sind 
dann viel gemeinſame Fächer, ſo wird man mit 
großen finanziellen Opfern Parallelvorleſungen ein⸗ 
richten müſſen. Wo ift aber der Beweis erbracht, 
daß die getrennten Lehranſtalten ungünſtig anf 
die Entwickelung und Ausbildung eingewirkt haben? 
Der Zweck der Anſtalten iſt ja ein verſchiedener, Die 
Bauakademie bildet beſonders Staatsbeamte aus, währen: 
die Zuhörer der Gewerbeakademie meiſtens in die Pri, 
vatpraxis übergehen. Ich würde es auch für eine 
Schädigung der deutſchen Technik halten, wenn man für 
den Eintritt in die Gewerbeakademie dieſelben Anforde⸗ 
rungen ſtellen wollte, wie für die Bauakademie, obwohl 
ich eine gute Vorbildung und die allmälige Erhöhung 
der Anſprüche nur befürworten kann. Ob es aber zu: 
träglich ict Perſonen von ſo verſchiedener Vorbildung 
im einem Polytechnikum zu vereinigen, iſt mindeſters 
zweifelhaft. Die ganze Frage des Polytechnikums iſt 
alſo eine höchſt disputable und der Landtag hatte zu 
ſeinen Beſchlüſſen in Betreff der Sonderanſtalten quie 
Gründe. In jedem Falle aber werde ich die Beſchlüſſe 
des Hauſes einer ſorgfältigen Erwägung unterziehen. 

Abg. Lasker: Ich bin dem Miniſter ſehr dankbar 
für ſeine Ausführungen, durch welche er die Schritte 
des Abgeordnetenhauſes rechtfertigte, die es in Bezug 
auf das gewerbliche Schulweſen gethan hat und find. 
in der That, daß die Schuld des Abgeordnetenhauſes 
gar nicht fo ſehr bedeutend dabei iſt. Der Fehler lieg. 
eigentlich darin, daß wir über unſere höchſten wiſſen 
ſchaftlichen Anſtalten bei Gelegenheit von Forderungen 
für Bauten derſelben abzuhandeln haben. (Sehr richtig! 
Der Handelsminiſter ift bei der angeregten Debatte nu. 
in dem techniſchen Theile betheiligt, der zweite am 
meiſten zu betonende Theil iſt zu wenig berückſichtig 

die Hochſchuben für die A 
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man ſich unter dem 
nikum nichts als eine Vereinigung der verſchiedenartigen 
ulen denkt, fo iſt uns damit freilich gar nicht de 
holfen. Die Hauptfrage für uns iſt: wollen wir, daß 
mau in dem Berufe, zu dem man in dieſen Schulen 
vorbereitet wird, geradeaus auf das Ziel des Hand: 
werkers losgeht oder wollen wir auch hier die höchſte. 
wiſſenſchaftliche Bildung der Nation den jungen 
Leuten zugänglich machen. Wir beantworten dieſ 
age entſchieden in dem letzteren Sinne und 
dabei tritt für mich die Geldfrage durchaus in 
den Hintergrund. Es iſt ja eine bekannte, 
wiſſenſchaftliche Regel, daß für einen ſchlechten 
Zweck aus 1 wenn auch noch jo ſparſam ver: 
waltetes G d mehr verſchwendet iſt, als viel größere 
Summen, die für nützliche Zwecke verausgabt werden. 
Wir wollen vor allen Dingen verhindern, daß uns die 
Baumeiſter die Löſung dieſer ſo hoch bedeutſamen Frage 
nicht vorwegnehmen, indem fie die Bauten an verſchie⸗ 
denen Stellen beginnen und jo ein Definitivum ſchaffen 
dem wir uns dann aus Sparſamkeitsrückſichten zu fügen 
haben. A dem Antrag möchte ich dann die Worte „in 
der nächſten Seſſion“ geſtrichen haben. Wir haben leider 


des ganzen Abends in der freundlichſten Stimmung. 
Hr. ac ant als Schuſter Flink unterſtützte 
ſie dabei beſtens durch natürliches Spiel und ge⸗ 
müthliche Komik. Von den übrigen Mitwirkenden 
iſt in der 1. Abtheilung Frl. Müller zu nennen, 
welche die kindliche naive Bankierstochter natürlich 
und mit ganz ar Humor gab; in der 2. Ab⸗ 
theilung führten Frl. Bernhardt als rer rin 
Arabella, Hr. L. Ellmenreich als blafirter Baron 
Dahlen und Fr. Müller in der Dialectrolle der 
ommer'ſchen Bäuerin ihre again zur allgemeinen 
Befriedigung durch, während in der 3. Abtheilung 
dr. Müller als „Na liches Talen wieder Ge⸗ 
egenheit hatte, ſein glückliches Talent für komiſche 
Charakterzeichnung zu bewähren. 


([Muſikaliſches.] Der Muſikreferent der 
rn 5 Allg. Zeitung“, H. M. Schletterer, Director 
des dortigen Conſervatoriums, ſchreibt: Die kri⸗ 
tiſche, werthvolle, auf das Splendideſte in großem 

ormat geſtochene, bei Mittler in Leipzig er⸗ 

ienene Ausgabe Beethoven'ſcher Clavierwerke 
nn Sonaten, zwei Bände à 3,50 Mk.; 

ariationen und andere Werke, 2 Bände a 
1,60 Mk.; 25 Lieder und Geſänge, arr. f. Pfte. 
allein, 2 Mk.; 14 Inſtrumentalſätze, arr. f. 
Pfte. allein, 2 Mk.) beſteht nicht nur nach 
Ausſtattung und Billigkeit mit jeder anderen 
Edition eine ſiegreiche Conecurrenz, ſondern, 
was die Hauptſache iſt, ſie gründet einen 
wirklichen Vorzug auf ſorgfältigſte Redaction. Es 
verdient dieſe Muſterausgabe, welcher, als dan⸗ 
kenswerthe Zugabe für Lehrer und Schüler, ein 
ſehr zweckmäßi . und, zu gie er Freude 
für denkende Clavierſpieler, die verſchiedenen Les⸗ 
arten früherer Ausgaben Seigefügt find, mit vollem 
Recht die allgemeinſte Aufmerkſamkeit. — In den 
„Liedern“ und e dieſen un⸗ 
vergänglichen Perlen und Tonkunſt, werden von 
Künſtlern unbeſtrittenen ar (Brüll, Door, 
Ehrlich, Kullak, Leitert, Mertke, Schwalm, Stade, 
wer f durchweg originalgetreue, bewunderns⸗ 
werth ſchöne Clavier⸗Uebertragungen geboten. 


die n de 105 mindeſtens drei Monate hier zuſam⸗]ſein, von dem der Widerſtand ausgeht. In parlas 
men zu ſein. 
Theil durch die Schuld der R 
alle dieſe Vorlagen gemacht hat. zum 
durch 
Verhandlungen unſerer Etatsberathungen. 
Sache heute ſteht, werde ich Jedem ſehr dankbar ſein, der 
mir die Garantie giebt, daß ich am 17. Juni ohne Urland 
werde entlaſſen werden können. Zwiſchen jetzt und drei 
Monaten iſt für die Regierung 
handen, einen Plan auszuarbeiten, ſo daß wir noch in 
dieſem Jahre darüber entſcheiden können. 


ho! lebhafter Widerſpruch) Ja zum 
egierung, indem ſie uns 
Theil auch ſehr 
Denken Sie nur an die 
Wie die 


unſere eigene Schuld. 


elegenheit genug vor⸗ 


Abg. Virchow: Als im Jahre 1862 die Regierung 
die Bergakademie in ziemlich eigenmächtiger Weiſe ins 
Leben gerufen hatte, wurde auf den Autrag der Budget⸗ 
Commiſſion eine Reſolution beſchloſſen, in der der Wunſch 
nach einer großen einheitlichen ec ie Schule 
ausgeſprochen wurde. An dieſem Beſchluſſe hat das 
Haus bis 1866 feſtgehalten, und wenn er heute wieder 
aufgenommen wird, ſo trete ich ihm gern bei, möchte 
aber dabei vorweg darauf aufmerkſam machen, daß wir 
dann einerſeits nicht feilſchen und markten dürfen, aber 
uns andererſeits darüber verſtändigen müſſen, ob wir 
nicht allein die Bergakademie, ſondern auch das land⸗ 
wirthſchaftliche Inſtitut der Anſtalt einzuverleiben haben. 


Für den in; Betreff der Bergakademie geftellten Antrag wäre 


mir eine andere Faſſung erwünſcht. Sachlich ſtimme ich 


mit den Vorrednern darin überein, daß die heutige Or⸗ 
ganiſation der genannten Inſtitute ihren Zwecken nicht 
entſpricht und die Ausbildung beſonders der Architekten 
darunter leidet. Es iſt bekannt, daß dieſe Verhältniſſe 
einen hervorragenden 
haben, eine Lehrerſtelle an der Bauakademie anzunehmen. 


Waſſerbau⸗ Techniker gehindert 


Handelsminiſter Achenbach: Ich will dieſe Be⸗ 
merkung nur dahin berichtigen, daß dieſer Mann feine 


Lehrerſtelle an der Bauakademie, ſondern eine Anſtellung 
als 


vortragender Rath im Handelsminiſterium ge⸗ 
pe hat, welche ihm zur Zeit nicht gegeben werden 
onnte. 

Finanzminiſter Camphauſen: Die Praxis des 
engliſchen Unterhauſes legt großen Werth auf Präce⸗ 
denzfälle. ch wünſchte, daß auch dieſes Haus das 
Gleiche thun möchte. In dieſem Sinne möchte ich mid 
gegen den Antrag der Budgetcommiſſion inſofern ver 
wahren, als darin die Abſetzung eines Etatspoſtens in 
der Weiſe erfolgt, daß die Mittel dafür einer andern 
Ausgabe zu Gute kommen ſollen, während der Finanz. 
miniſter gewarnt wird, eine einzige Mark dafür ane, 
zugeben. Sachlich habe ich gegen den Antrag nichts 
einzuwenden. 5 i 
Nach nochmaliger Befürwortung der Reſolutionen 


durch den Referenten Wehrenpfennig werden die 


ſelben unter entſprechender Abänderung der Etats mitt 


und unter Streichung der Vorlage „in der nächſten 
Seſſion“ in dem Antrage 2 sub e angenommen. — 
Hierauf vertagt ſich das Haus, um in einer Abend 
ſitzung die Etatsberathung zu Ende zu führen. 


Danzig, 18. März. 


Im Abgeordnetenhauſe geſtern endlich 
nach acht Tagen eine Debatte ohne Culturkampf 
Zwar hatte ſich das Haus Anfangs noch mit den 
Reſt des Cultusetats zu beſchäftigen, wobe⸗ 
eine für unſere Stadt hochwichtige Sache ihre Ent 
ſcheidung fand; die Ultramontanen fanden jedock 
keinen Punkt mehr, an den ſie ihre Litanei hätten 
anknüpfen können, ihr Köcher war erſchöpft. Beim 
Extraordinarium des Cultusetats kamen dann noch 
die von der Budgetcommiſſion beantragten Reſolu⸗ 
tionen zur Verhandlung, welche eine 8 
der großen Staatsbauten und zu dem Ende im 
Cultusminiſterium die Anſtellung der nöthigen 
Anſtrengungen „die altung 
Vorwurf der Verſchleppung und berhaupt gegen 
die ganze vom Referenten Abg. Virchow geübte 
Kritik zu vertheidigen. Unter Anderem wies der 
Handelsminiſter Dr. Achenbach auf die Thatſache 
hin, daß die günſtige Sinenzlaoge der Jahre 1872 
und 1873 plötzlich eine ſolche Fülle neuer Bau- 
unternehmungen Ka erde habe, daß deren 
Bewältigung zu gleicher Zeit nicht möglich geweſen 
wäre. Abgeordneter Dr. Ga machte 
übrigens darauf aufmerkſam, wie der eigent⸗ 
liche Fehler darin liege, daß man große 
Summen bewillige, bevor man eigentlich recht 
wiſſe, was und wie gebaut werden je Diefen 
Sen in Zufunft zu vermeiden, wurden eben jene 
Reſolutionen vorg er, die denn auch mit Zu: 
ſtimmung des Miniſters angenommen wurden. 
Nachdem nunmehr endlich der Cultusetat erledigt 
war, ging man zur Berathung der der Budget— 
Commiſſion überwieſen geweſenen Theile des Etats 
des Handelsminiſteriums über. Der Aba 
Dr. Wehrenpfennig begründete als Berichterſtatter 
den bekannten Antrag bezüglich der Vereinigung 
Hr een und 55 | en are in 

erlin zu einer einzigen techniſchen Hochſchule. 
Die Debatte über desen Punkt nahm ſehr weite 
Dimenſionen an. Außer dem Referenten trat auch 
der Abg. Lasker jebt warm für das Weſentliche 
der Commiſſionsvorſchläge ein. Der Handels- 
miniſter ſeinerſeits führte allerdings ein ganzes 
Heer von Einwänden gegen dieſe Vorschläge in's 
Feld, Ren d eee auf das gent bisherige 
Verhalten der Volksvertretung in dieſer Angelegen⸗ 
heit, erklärte jedoch bereits jetzt im Falle der An⸗ 
nahme der Neſolution die Sache mit aller Loyalität 
und Objectivität prüfen zu wollen. 

Der „Reichsanz.“ erinnert daran, daß am 
1. April das Muſterſchutzgeſetz in Kraft tritt. 
Er giebt deshalb einige praktiſche Winke über die 
Ausführung deſſelben und ſchließt mit der Bemerkung: 
„Ob ſich die großen Hoffnungen, die ſich vor und 
bei der Berathung dleſes Geſetzes in faſt allen 
maßgebenden Kreiſen Geltung verſchafften, ſchon 
jetzt und grade in einer für Handel und Induſtrie 
wenig belebten Periode erfüllen werden, wird 
hauptſächlich davon abhängen, daß die Induſtriellen 
ſelbſt von dem Schutz, welchen das Geſetz ihren 
Muſtern gewährt, ausreichenderen Gebrauch machen, 
als dies erfahrungsmäßig Seitens der öſterreichi⸗ 
ſchen Induſtriellen der Fall iſt.“ Die Wirkungen 
des neuen Geſetzes können ſich für die 9 
unſerer Kunſtinduſtrie überhaupt nur ſehr allmälig 
bemerkbar machen. Der nächſte Gewinn dürfte 
ſein, daß mit dem Inkrafttreten des Geſetzes die 
bisherige ſchrankenleß Nachbildung der Muſter 
den Stempel des Verbotenen aufgedrückt erhält. 
Dadurch wird zugleich die Induſtrie in viel 
weiteren Kreiſen, als bisher, den Impuls zu eigener 
ſchöpferiſcher Thätigkeit empfangen nnd der alſo 
entſtehende Wettſtreit muß der Pflege des guten 
Geſchmacks im Kunſtgewerbe zu gute kommen. 

Wider alles Erwarten gewinnen die Gerüchte, 
daß das Hülfskaſſengeſetz ernſtlich gefährdet 
ſei, an Boden, und zwar ſoll es jetzt nicht das 


ſächſiſche, ſondern das preußiſche Miniſterium Haupttrumpf ausgeſpielt, er hat der Kammer ſein 


mentariſchen Kreiſen wird um ſo weniger geglaubt, 
daß die Sache auf die Spitze getrieben werden 
wird, da man von unſeren leitenden Staatsmän⸗ 
nern nicht an eine ſolche Handlungsweiſe 1 
iſt. Hatten dieſelben wirkli ſcwen ed en 
gegen das Geſetz in der vom Reichstage angenom⸗ 
menen Faſſung, ſo mußte bei der dritten Bera⸗ 
thung die Unannehmbarkeit deſſelben erklärt wer⸗ 
den. Aber jetzt, nachdem die Regierungen ſelbſt 
die endliche Regulirung des Hilfskaſſenweſens für 
eine dringende Nothwendigkeit erklärt, nachdem 
ſie ſich an den Commiſſions⸗ und Plenarverhand⸗ 
lungen bis zur letzten Stunde eingehend betheiligt, 
nachdem die Majorität des Reichstags ihre be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochenen Forderungen, unter Preis⸗ 
gebung weſentlicher Commiſſinnsbeſchlüſſe, acceptirt 
und auf Grund alles deſſen die le - Meinung 
ſic ſechs Wochen das Geſetz als vollkommen ge⸗ 
ichert betrachtet, — jetzt würde das Fallenlaſſen 
des Geſetzes allen Regierungstraditionen wider⸗ 
ſprechen und den Eindruck einer argen Ungeſchicklich⸗ 
keit machen. Noch weit ſchlimmer aber wäre die 
Wirkung auf die arbeitenden 1 Wenn 
offenbar die Oppoſition gegen das Geſetz in der 
Beſorgniß begründet iſt, durch Genehmigung 
deſſelben den Socialdemokraten zu nützen, ſo liegt 
hierin die größte Verkennung der Thatſachen. 
Jedermann, der die Arbeiterbewegung aufmerkſam 
verfolgt, hat es erfahren, daß die Socialiſten 
durchaus nicht erbaut von dem Geſetz ſind, viel⸗ 
mehr nur die Anhänger der gemäßigteren Arbeiter⸗ 
vereine es aufrichtig begrüßt haben. Dieſe würden 
durch das Scheitern aller ihrer Anſtrengungen tief 
entmuthigt, die Socialdemokraten aber in gleichem 
Maße geſtärkt werden, ſie hätten in dem abgelehnten 
Hilfskaſſengeſetz ihre wirkſamſte Agitationswaffe 
gefunden. Dieſer Einſicht wird auch das preußiſche 
Miniſterium ſich unmöglich verſchließen können. 
Die „Kreuzztg.“ monirt heute, daß das 
ſchwarze Buch des Reichsanzeigers nicht voll⸗ 
ſtändig ſei. Das Verzeichniß des amtlichen Blattes 
hat nämlich keine Puttkamer, welcher weitver⸗ 
zweigten Familie bekanntlich die Gemahlin des 
Fürſten Bismarck angehört. Bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung ſind die (21) Namen aus einer Nummer 
der „Kr. Z.“ überſehen, und unter dieſen befinden 
ſich auch drei Namen aus jenem Geſchlecht. Das 
Organ unſerer Declaranten 1 75 eine ſolche Aus⸗ 
laſſung bei der ſtatiſtiſchen Genauigkeit, die ſie bei 
derartigen Zuſammenſtellungen des amtlichen Or⸗ 
ganes vorausſetzt, „jedenfalls überraſchend“. Die 
„Kreuzztg.“ giebt jetzt häufig zu verſtehen, 
deß ſie doch noch 5 hochſtehende Verbin⸗ 
dungen habe, trotzdem ſie in Verruf erklärt ſei, 
und wenn ſie kann, bringt ſie Mittheilungen 
der durch offiziöſe Nachrichten begünftigten 
Blätter, indem ſie dieſelben bemängelt und 
nach angeblich beſſeren Quellen ergänzt. Einmal 
brachte ſie eine on in einer Form, welche die 
Vermuthung zuließ, ſie ſei ihr im Auftrage des 
Wanprin el Familie zugegangen. Die „Nordd. 
auch Ztg.“ und die „Pot“ 8 wiederholt 
tadelnd daran erinnert, daß viele Mitglieder der 
Ariſtokratie 0 Nachrichten unter den Berliner 
Blättern ausſchließlich der der zuge 
4 trotzde g heute der egsm 


5 3 v. Sodenſtern ausſch ießlich r 
den Familiennachrichten der „Kreuzztg.“, und dieſe 
unterläßt nicht, das Inſerat durch größeren Druck 
hervorzuheben. Schade nur, daß dieſe kleinen 
Stiche immer ihren Zweck erfüllen; ſie würden 
nicht erfolgen, wenn das Blatt nicht wüßte, daß 
Empfindlichkeit gegen ſolche Inſectenſtiche eine der 
ſchwächeren Seiten des großen Leiters unſerer 
Politik iſt. 
Disraeli hat im engliſchen Unterhauſe 
mit einer Majorität von 105 Stimmen in Betr 
des Titels, Kaiſerin von Indien“ geſiegt. Do 
hat er dieſe große Majorität 1 ich nu 
einem Bunde mit einem eil der Homeruler 
zu verdanken, mit denen er ſeit Kurzem ſehr ſchön 
thut. Einige Homeruler waren wenigſtens ſchon 
am Mittwoch geneigt, der „ſächſiſchen“ Königin 
den neuen Titel zu bewilligen, in der ſchlauen 
Vermuthung, dieſelbe werde ihren Regierungsantritt 
als „Kaiſerin“ durch eine gnädige Amneſtie für 
die gefangenen Fenier feiern. In Parlamentskreiſen 
war es ſchon aufgefallen, daß der Premier⸗Miniſter 
dem Homeruler Mitchell Henry für eine neu⸗ 
liche Stimmabgabe zu Gunſten der Re⸗ 
gierung amtlich ſeinen Dank hat ausſprechen 
laſſen. Bei einer Frage, die keineswegs 
Parteifrage war und in welcher die Regierung 
über eine überwiegende Mehrheit verfügte, war 
dieſer Dankesausdruck eine ganz ungewöhnliche 
Artigkeit. Dieſelbe hat, wie alles was Disraeli 
thut, vermuthlich ihren guten Grund und . 
M. Henry möchte gern Leiter der Homeruler⸗Partei 
werden und hat ſich & Erlangung dieſes Zieles 
viel Mühe gegeben. Er gilt als Zweiter im Com⸗ 
mando, und am betreffenden Abend war fein 
Vordermann, Butt, nicht anweſend. M. Henry ft 
ehrgeizig und für Auszeichnung erkenntlich. Eine 
Begnadigung der Fenier würde den Bund zwiſchen 
Liberalen und Homerulern ſchnell lockern und 
zumal nach den erwähnten Liebenswürdigkeiten 
des Premier⸗Miniſters die Homeruler erheblich ge⸗ 
ſchmeidiger machen. 26 5 
Minghetti hatte vor einigen Tagen in der 
Deputirtenkammer einen harten Stand; er hatte 
ſich gegen eine Interpellation des * Nicotera 
wegen fünf Millionen zu 1 ie in der 
letzten Seſſion an die ſchon damals im Hum be⸗ 
griffene, mittlerweile wirklich bankerotte Dampfer⸗ 
geſellſchaft „Trinacria“ weggeworfen wurden. Der 
Miniſter ſpielte eine ziemlich traurige Figur, und 
durch Alles, was er zu ſeiner Redtfertigung ſagte, 
klang ein 1 5 „pater peccavi“ durch. Ein ir 
nanz⸗Miniſter, der ſich durch einen fo grob geſpiel⸗ 
ten Betrug fangen laßt und auf gefälſchte Ge⸗ 
ſchäftsbücher hin fünf Millionen herleiht, würde 
in jedem anderen Lande feine Rolle ausg ielt J 
haben. Aber 5 waren alle in gleicher Weiſe 
ſchuldig. Die Ben, welche ihr Gutachten 
über den Fall hatte geben ſollen, hatte ſich auf 
den Miniſter verlaſſen, der Miniſter auf den DE 1 
fecten, der Präfect auf „zuverläſſige“ Leute, kur, 
Niemand hatte ji) bemüht oder auch nur bemü 
wollen, mit eigenen 80 zu ſehen. Geſtern at 
nun Minghetti ſich rehabilitiren wollen und ſeinen 


Finanz⸗Expoſs entwickelt (S. Italien), und dies] und zwar durch 30 Millionen Mehreinnahmen 
erſcheint nach italieniſchen Verhältniſſen glänzend.] gegenüber dem Voranſchlag und durch die gemachten 
Der Schlund des Defizits — fo erzählt der Mi- Erſparniſſe im Betrag von 20 Millionen. Der 
niſter⸗Präſident — iſt endlich aus eilt, in diefem | Minifter ging demnächſt auf das definitive Budget 

ahre giebt es bereits 10, im künftigen gar 15 von 1876 über, erörterte, ob außer den in das 

illionen Ueberſchuß, dabei bleibt noch Geld zu] Budget eingeſtellten Ausgaben, unter denen ſich 
beträchtlichen außerordentlichen Aufwendungen, und die Zinſen für das A bereits 
die fernere Zukunft erſcheint gar im 51 8 5 Lichte. | befinden, noch andere Ausga 
Wenn "a jenen Zahlen die Kritik aushalten, den könnten und kam zu dem Schluſſe, daß 


ſchoben werden müſſen, weil Hr. Krenn die bereits Nordbahn 1800, Creditactien 165,80, Franzoſen 280,50, 

übernommene Partie des „Johann von Paris“ Galizier 193,25, Kaſchan⸗Oderberger 113,20, Pardubitzer 

wieder abgegeben hat. En ift nun in freundlicher] 128.00, Nordweſtbahn 137,50, do. Lit. B. 49,50, London 

Collegialität von Herrn Gruſſendorf übernommen] 115,65, Hamburg 56,35, Paris 45,75, Frankfurt 56,35, 

worden und die Aufführung ſoll jetzt am Montag, den] Amſterdam 95,60, Creditlobſe 164,00. 1860 r Looſe 

27. März, ſtattfinden. Außer der genannten reizenden 111,30, Lomb. Eiſenbahn 104,00, 1864r Looſe 132,00, 

Boieldieu ſchen Oper, in der „ den Seneſchall Unionbank 65,75, Anglo ⸗ Auſtria 74.80, Napoleons 

; und Fräul. Baermann den Pagen fingen werden. 9.24. Dukaten 5,42%, Silbercoupons 103,90, Eliſabeth⸗ 

en nothwendig wer kommt an demſelben Abend auch die kleine Oper „Mo⸗ bahn 159,00, Ungariſche Prämienlooſe 14,30, Deutſche 

ch zart und Schikaneder“ zur Darſtellung. Die wohl: Reichsbanknoten 56,80, Türkiſche Looſe 21,25. 

verdiente Anerkennung, deren ſich die allgeſchätzte Bene⸗ Hamburg, 17. März. [Productenmarkt. 

fiziantin bei dem Publikum erfreut, bürgt auch für eine Weisen loco höher, auf Termine ruhig. — Roggen 

lebhafte Theilnahme deſſelben an der Benefizvorſtellung. loco höher, auf Termine ruhig. — Weizen der März 

77 x elonke's Theater.] Heute Abend tritt zum 1268 1000 Kilo 204 Br. 203 Gd., e Mair 

erſten Male eine Ballet⸗Geſellſchaft unter der Direction Juni 1268 208 Br. 207 Gd. — Roggen Pr 

des Balletmeiſters Herrn Hol zer und der Solotänzerin März 1000 Kilo 146 Br., 145 Gb, ir Mais 

Siguora Spinzi auf; da die Letzteren bei ihrem Gaſt⸗] Juni 149 Br., 148 Gd. — Hafer höher. — Gerſte 

ſpiel vor 4 Jahren ſich einer ſehr beifälligen Aufnahme ſtill — Rüböl höher gehalten, loco 62, 7% Mai 59%, Jar 

= erfreuen hatten, jo läßt ſich erwarten, daß dieſe im | Octbr. 9er 2008 62%. — Spiritus feſt, 7 100 Liter 100 ff. 
erein mit noch 5 Solotänzerinnen das Publikum durch Yr Närz 34½, Yr April⸗Mai 34%, 7 Juni⸗Juli 

ihre Leiſtungen auf dem Gebiete des Ballets überraſchen 35 ½¼, er Juli⸗Auguſt 36%. — Kaffee ruhig, Umſatz 

wird. — Ebenfalls zum a Male tritt heute der von | 2560 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco 

der Strack'ſchen Geſellſchaft her als tüchtig bekannte 12,20 Br., 12,10 Gd., Yr März 12,00 Gd., der 

3 a u Dar A bh enn = Auguſt⸗Dezbr. 12,40 Gd. — Wetter: Schneeſumm. 

einigen Tagen ein Gaſtſpiel eröffnet hat, iſt ein Komiker, ; R ; 

welcher Stimme beſitzt und durch feine recht gut ge: Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 

haltenen Vorträge den Beifall des Publikums findet. Depeſche war beim Schluß des 

n Der Frau S., welche am ſatt igt eingeir f 1 

14. d. Mts. in der M. ſchen Reftanration einer Hochzeits⸗ Blattes noch nicht eingetroffen. 

feier beiwohnte, wurde aus der Garderobe ein großes R 2 

ſchwarzes Spitzentuch entwendet. — Die verehelichte Danziger Börfe. i 

ee 1 Tee 4 ae ee Ber Amtliche Notirungen am 18, März. 

ehelichten B., eid, 1 achtjacke un aar i 3 r une von 

Strümpfe geftoblen. — Die unverehelichte Z. wurde 2030 K loco gefragt und höher, er To 

bad i berſleng arretirt. — Dem Schiffscapitän Sch. feinglaſig u. weiß 130-1358 215.220 M Br. 

ſind in der vergangenen Nacht vom Schiff aus einer pochbnnt. . 131-134 208-215 A Br. 

verſchloſſenen Tonne 200 8 eingeſalzenes Rindfleiſch bellbunt . 127-1314 205 210 K Br.] 195.225 

geſtohlen. — Dem Frl. A find in den letzten Wochen punt .. 125-1318 198.205 M Br. A bez. 

8 bellgrane Sommerüberzicher, ihren Penſionären ge | roth 128-1347 190-196 M Br. 

hörig, geſtohlen worden. Der Verdacht des Diepſtahls ordinar . . 118-128 170 190 & Br. 

fällt auf ihr Dienftmäbchen, — Die unverehelihte R. Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 201 4 

welche 14 Tage und bis geftern bei dem Kaufmann F. Auf Lieferung 1268 bunt r April⸗Mai 204 K. 

Auſwartedienſte verrichtete, hat dieſem 1 Paar Plüſch⸗ bez. und Gd., 205 K. Br., Ii Mai⸗Juni 208 

ſchuhe, eine wollene Mütze und ein rothwollenes Tuch A. Br., „ur Juni⸗Juli 212 4 Br. 210 K Gd, 

ar 8 Bei er . Gee a 85 gu des or September-October 215 1 Gd. ö 
rbeiters S. wurde ein Getreideſack, O. R. gezeichnet. 7 5 2000 K 

5 + 7 e der — | 1 175 7 N 2 Tone 185 

offenbar geſtohlen iſt. — Angehalten wurden vorgeſtern g f 8 . 

hier 755 Jungen aus Heiligenbrunn und Hochſtrieß, 5 ieee pee April Me“ 101 = Gd. # 

welche aus dem Garten des Kaufmann R. ſchen Grund: Mai⸗Juni inländ. 150 l. Br. 

ſtücks in Jäſchkenthal fünf eiſerne Stangen geſtohlen Petroleum loco Me 10 F (Driginal ⸗Tara) ab 

hatten, als ſie dieſe hier verkaufen wollten — Vor⸗ Neeufahrwaſſer 14,50 AL 

geftern zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde der Schienen⸗ Auf Lieferung ir April 13,50 4 

reiniger M. von dem Wagen No. 1 der Pferde⸗Eiſen⸗ Steinkohle Ar 3000 cg ab Neufabrwaſſer in 

i 


ſeo hat er ſeinen Seſſel wieder etwas gegen die das Budget von 1876 den Ausgaben gegenüber 
oppoſitionelle Coalition befeſtigt. Dieſe ſoll — eine Mehreinnahme von 10 Millionen ergeben 
wie man wiſſen will — ſchon im Wanken begriffen] werde. Auch bei der Staatsſchatzverwaltung werde 
ein, das Miniſterium ſoll den Leiter der toscani⸗ der Dienſt im Jahre 1876 geführt werden können, 

Ben Conſorten, Peruzzi, den Bürgermeiſter von|ohne daß man von der Kammer weitere Maß⸗ 
orenz, für ſich gewonnen haben, indem er dieſer] regeln zu beantragen nöthig haben werde. Hier⸗ 

tadt einige De noche haben ſoll.] auf legte der an he Ve das Budget von 1877 

Einer Depeſche der Times“ zufolge hat die] vor, das in Einnahme 1305, in Ausgabe 1290 
tepräſentantenkammer der Vereinigten Staaten] Millionen aufweiſt, mithin einen ee 

eine von der republikaniſchen Partei eingebrachte] von 15 Millionen ergiebt. Der Miniſter hob da⸗ 
Motion abgelehnt, in welcher ausgeſprochen bei hervor, daß darin inbegriffen find 15 Millio- 
werden ſollte, daß die Vereinigten Staaten eineſ nen für den Bau von Eisenbahnen, durch welche 
Nation und nicht eine Conföderation find. Diel die Ueberſchüſſe ſich noch erhöhen würden. Die 
Kammer hat im Gegentheil einen von demokratiſcher] Eventualität, daß die außerordentlichen Einnah⸗ 
Seite eingebrachten Antrag mit 150 gegen 42 St.] men in Zukunft etwa ſich mindern und daß neue 
angenommen, welcher erklärt: 1. Daß die Ver- [Ausgaben nothwendig werden könnten, werde 
einigten Staaten eine Föderativ⸗Unjon bilden, durch die naturgemäße Zunahme des Abgaben⸗ 
deren Regierung mit den in der Seen vorge: Gen paralyſirt, eine Zunahme, von welcher die 
3 ewalten bekleidet jei; 2. daß die locale] Erfahrung der letzten 3 Jahre lehre, daß f bedeu⸗ 
egierung der verſchiedenen Staaten für die Er-|tend und progreſſiv ſteigend ſei. Endlich müſſe 
haltung der 3 nöthig ſei. 3. Daß die dem] man auch das muthmaßliche finanzielle Ergebniß 
ewigen Bunde feindliche ſecceſſioniſtiſche Tendenz der neuen Handelsverträge in Betracht ziehen, die 
ſeit dem letzten Kriege als nicht mehr beſtehend zu] vorausſichtlich nicht nur dem Stadtsſchatze 
etrachten ſei. ſcaf lichen Ster . 15 N et 

7 haftlichen ntereſſen es Landes orthei 
F Deutſchland. bringen würden. Nachdem der Miniſter 775 hervor⸗ 
ehoben hatte, daß das Verdienſt, die künftigen 
nanziellen Verhältniſſe gauge und befeſtigt zu 
BAR eben ſowohl der günftigen Stimmung und 
age des italieniſchen Volks, wie den beſtändigen 
Bemühungen des Parlaments gebühren, kam der⸗ 
ſelbe endlich auf den Ankauf der italieniſchen 
Bahnen, theilte über die bezüglichen Verhandlungen 


das Erforderliche mit und beſtä 201 daß die Be⸗ 


Examen für eh ler und Verwaltungsbeamte 
Frier und geſetzlich feſtgeſetzt werden, daß auch 
Juriſten dem Studium der Staatswiſſenſchaft ob⸗ 
liegen ſollen. Die erſte Prüfung, mündlich und 


ſchriftlich, verbreitet ſich über die Disciplinen des laſtun zm 
! ; : h g des Schatzes wegen des Ankaufs der römi- 
. nn Privatrechts, der Rechts⸗ ſchen Bahnen 5% Millionen betrage, während durch 
8 er Vor olks⸗ und Staatz miſſenſchasrelehre. den Ankauf der on der Staatsſchatz gar nicht 


orbereitungsdienſt für Juſtiz⸗ und Verwal⸗ i 
tungs⸗Referendarien ift während der zwei erſten e eee, 


Belaſtung für die oberitalieniſchen Bahnen im 


Jahre derſelbe und bezweckt Vertrautwerden mit Gan 11 i ; ; 45 a 
Falk 1 2 zen auf 6 Millionen ſich belaufen werde, daß] bahn auf der Brücke am alten St. Katbarinen⸗Kirchhofe f ö len 48—54 
an 383 Gesche und dem ſtaatsanwalt⸗ man aber große Vortheile durch eine Abänderung] umgefahren und erlitt dabei erhebliche Quetſchungen a nn 1 2. 
ie Pisa. bei den Gerichten erſter Inſtanz. des Tarifs und durch die Entwickelung des Handels-] und einen Rippenbruch. Er iſt in das ſtädtiſche Lazareth Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
as 3-Reforenbe weiterer Jahre ſoll ſich der Regie⸗verkehrs werde herbeiführen können. Die Erploi- | aufgenommen. Geſtern Abend und beute früh fanden 0,148 Gd., 20 48 gem. Amſterdam, 8 Tage, 169,45 
en E nr I ractiſch bei den Vorſtänden von tirung der Eiſenbahnen ſei feiner Anficht nach der] uf dem Vorſtädtiſchen Graben und anf der Niederſtad Gd 65 101 Preußische Conſo idirte Staats- Anleihe 


i en Landräthen, den Verwal: 
tungs⸗Gerichten und den — beſchäftigen 


ſchrffliche be Se ee und | Eiſenbahnverwaltungen und ohne Präjudiz für die 
ant Gaallftetion für fung Höhere ef a Zukunft begonnen werden, wenn die Regierung 

ent nndyuindfen Erfordert 1rd ſich verpflichte, 7 5 einer Friſt von zwei 
die nn s für die Abthellu 2 Diri Jahren eine Vorlage bezüglich der definitiven Or⸗ 
3 5 „Mitglieder 10 Ober⸗ ganifgtion Bibel en wobei das finanzielle Er⸗ 
Bräfidialräthe, ee ie nicht . e Beamte ge uiß in? Puget 3 ee ee 
oder Juſtitigrien find, für die Landräthe und die London, 15. Din. Die daniederliegende 
aus den Verwaltungsbeamten zu entnehmenden . e Eiſe nin duſtrie hat fo eben eine neue 
Mitglieder des Ober⸗Verwaltungsgerichts und der empfin iche Demüthigung erlitten. Bei der Sub⸗ 
Bezirks⸗Verwaltungsgerichte In 2 etreff der Land- | miffion für Nägel zu dem Bedarf der Admiralität 
käthe hat die Commiſſion eine Erleichterung in ſo hat ein 57190 Haus das niedrigſte Gebot 
fern eintreten laſſen, als für die von den Kreis⸗ emacht und den Preis davon getragen. — D 
Verſammlungen und den Kreistagen des Weſtens] So 1 ä 

8 den hi = 


Sonberausicuß b erhauſes zur 
Tan be b e Serge 
ee iR für jr: nwendung auf 1050 indiſche Münzweſen, trat 
N den Mitglieder der Auseinanderſetzungs⸗ 0 ern zuſammen und wählte Göſchen zum Vor⸗ 
ehörden, Landräthe u. ſ. w., welche die F 


zenden. 

| J \ — 16. März. n der heutigen Si 
Staatsprüfung abgelegt haben, dahin beſtimmt, Unterhauſes Aa nach aner AT dhe Ruh 
daß fe ür alle Stellen des höheren ſtündigen Debatte über den Geſetzentwurf, welcher 
Verwaltungsdienſtes befähigt erklärt werden die Königin ermächtigt, den Titel Raiferin von 
können, wenn fie mindeſtens fünf Jahre in ihren] Indien“ den übrigen königlichen Titeln inzuzu⸗ 
25 ten Aemtern thätig geweſen ſind. Für die fügen, mit 305 gegen 200 Stimmen beſchloßen zur 

itglieder einer ee e iſt die] Spezialberathung der einzelnen Paragraphen des 
rg jquriſtiſche Alla der zweiten Prüfung Gehen überzugehen. Somit war das 
es Geſetzentwurfes gleichgeſtellt. Die übrigen | yon Hartington im Namen der liberalen Partei 
e uu de er geſtellte Amendement, welches ſich gegen den Titel 
Seiten zu einer almäligen f eftaltet it. — Die „Kaiſerin von Be a BR verworfen. (W. T.) 
e eee cars 
oder Art Co petirt ein Litauer, Paß Tagen Yen aus arten Truppen hier angelangt, ieſmuth von hier wurde am 16. vom Schwurgericht in 
die Wahltermine ſpäteſtens im September ef nad Skutari in Albanien gehen follen. Sie ge- Königsberg wegen des Raubes beim Beſitzer Schmidt 


eee ee Löschung in kurzer Zeit 104,75 Gd. 3 ec Preußiſche Staats Schuldſcheine 
* Der „Germ.“ wird mitgetheilt: „Der Kirchen, 

vorſtand zu Oliva hat die Abſicht ausgeſprochen, nicht 

eher in Function zu treten, bis Herr Mfarrer Borraſch 

eine unumwundene Erklärung über ſeine Stellung zu 


Regierung * überlaſſen, mit derſelben könne auch 
ohne irgend welche Störuug für die g für die 


e e late 
aftli 2 N o. do. 94 45 Gd., do. 
do. 101,35 Br., 5 7c. do. do. 106,00 Gd. 5. Danziger 
Schifffahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 85,00 DR 57 — 
den Maigeſetzen abgegeben haben würde. In Pluzuitz Sporn Pf ee 19 84 Stettiner 
haben die zur Wahl des Kirchenvorſtandes und der Ge⸗ derte nal; vpothelen⸗Bfaudbrieſe 101,00 Brief. 
meindevertretung erſchienenen Wähler erklärt, fie ver⸗ Das Vorſteberamt der Kaufmanuſchaft. 
sichten fo lange auf ihr Wahlrecht, als der ihnen von ira 1876 
ihrem Biſchof geſandte Pfarrer verhindert ſei, das Pfarr⸗ „Danzig, den 18 Mär 91 1 du 
anıt zu verwalten, da fie . ee ſeien, mit Herrn . Getreide⸗Börſe. Wetter: naßkalt. Wind: 
Golembiowski Fanz welche Beziehungen anzuknüpfen.“ Süd Weſt. 5 
Pr. Friedland, 15. März. Vom 1. Juli 1876 Weizen loco erfreute ſich am heutigen Markte reger 
ab hört die Chauſſeegelderhedung auf ſämmt⸗ 155 und nicht nur für neue, ſondern auch für alte 
Be 2 San u. Kreiſes Friedland 5 au | Aa F darunter ſind 
eiteres auf. — An dem hieſigen evangeli 5 ; n 
l Seminar if — e a Sit Nachmittag noch 104 Tonnen alter Weizen verkauft. 
U 2 


uſtizdien für ihre Ernennun 
ausreichen ſoll. Eine weitere 


129, 1308 222, 225 . Yr Tonne. Termine 7 
ril⸗Mai 204 & bez. und Gd., 205 K Br, i⸗ 
Juni 208 . Br., Juni⸗Juli 212 M Br., 210 4 Gd., 
eptbr⸗October 215 M Gd. Regulirungspreis 201 & 
BT Tg 
er Notiz der „K. Hart. Z.“ gegenüber meldet die in] Tonne. Termine ril⸗ Mai 141 „ inlän⸗ 
Berlin erſcheinende „Agenzia ke „Anläßlich eines diſcher Mai⸗Juni 150 4. Br., Regulirungspreis 147 
ackelzuges, welchen die Studirenden der biefigen Univer: | A. — Spiritus nicht zugeführt. 
ität zum 50jährigen Dienſtjubiläum des Profeſſors Danzig, den 17. Mürz 1876. 
eumann veranftalteten, entſtand ein fo großes Gedränge, 2 [Wochenbericht Das Wetter war die 
— Se 5 ae — — 
i ahrige Prorinzial, Sängerſoſt findet nunmehr deſſen milde und haben die Feldarbeiten ihren Anfang 
definitiv in Conradshof auf den Mittelhufen ftatt. i i i 
Braunsberg, 17. Mär. Der Arbeiter frei, genommen. Die Stromſchifffahrt iſt am 13. d. Mts. 


A 5 5 hören größtentheils der Land ich dem in } 
alten werden mögen, weil ſonſt das Hochwaſſer, ue r Landwehr, namentlich dem in Doppeubruch zu 15 Jahren Zuchthaus (das 
gang u. dergl. die Ausübung der Wal lrechte fälligen es 55 n die bir dan Bale, Er 8 er geben, weshalß die Sufube au unierem Mackie febr 
erſchweren könne. Ein anderer Petent fordert, gezahlt worden, dagegen e älfte richig baus, Diefeihen waren gewiſſermaßen 88 des Auslandes Beleb 3 Geſchäftes 
daß die Stolgebühren von Standesbeamten jedes [der anderen Hälfte die in neuen kleine 1 S0 Anm Rande, indem fie über die localen Verhälkniſſe Auskunft eb er 
mal bei der kauen Civilhandlung mit einge-] gezahlt werden fol — Nach einer — hen ertheilten, und von ihnen hatten Freimuth und Böhnke 
zogen werden möchten. Miethelung des Baſſiret“ beläuft ſich Be ahl . Art erhalten, mit der Schmidt, ein Greis von | Aſſurence⸗Prämien und geringere Verladungsſpeſen 
. , S. M. Aviſo „Pr. Adler“ iſt am 15. d. der ſeit Beginn der Em bung mobiliiirieh wirt 05 N durch einen Hieb auf den Kopf zu Boden einige Verkäufe ftattgefunden und fand das An⸗ 
in Wilhelmshaven, S. M. Schiff „Arcona“ am activen a Nee f 276 000 Mann er der e erg 1 5 5 Gl 
15. d. in Kiel in Dienſt geſtellt worden. Nach dem „Lev Herald“ end von den 500 in Auna Sbohef bie Brant bes Freimuth Duurde zu 6 ährend abfall itä 
— Das mit dem kechniſchen Gebrauch, mit der | &fjen beitellten Krupp⸗Kanonen 129 ſchon ange: | Monaten Gefängniß verurtbeilt (Br. Kıöbl ) 1 7— der a 2 ner Be ei 2 ab 1— 
Behandlung, Aufbewahrung und Verwa tung des ere 9 3 ˙ÜA Ä 2 1 n en „427 
Page MS kommen und in den verſchiedenen Feſtungen auf : ca. 1150 Tonnen bezahlte man: glafig 125/6, 1278 
Torpedo⸗Materials in der Kaiſerlichen Marine be- geſtellt; 17 derſelben beherrſchen den Eingang in Vermischtes. 201, 205½ K. helf 
auftragte Torpedo⸗Pexrſonal wird jetzt in den] den Bosporus von Seiten des Schwarzen Meeres, i 
von dem Etat gegebenen Grenzen in 155 geſchloſſen | und 19 find nach den Dardanellen geſandt. Zwei 
Ka werden. Die Pe Chargen vieles | Kanonenboote, „Hisber“ und „Seifi“, noch im 


‚orpebo'Perfonals find: Der Torpeder Capitain- Goldenen Horn und für die Donauflotille beftimmt, 
Lieutenant, der Torpeder⸗Lieutenant, der Torpeder⸗ ſind jedes 25 wei (onen Taue, en init 


Anter-Lieutenant, der Ober-Torpeber, der Torpeder, worden. Die Kugeln für die Kanonen werden in 
der Torpeder⸗Obermaat, der Torpeder Maat. Die der hieſigen Fabrik 115 Zeitnu⸗Burnu mit großem 
Uniform des Torpedo⸗Perſonals iſt die der See⸗ Eifer angefertigt 

Offiziere reſp. des Matroſen⸗Coros mit Abzeichen, 5 

die Offiziere mit ſchwarzem Felde im Epaulette. 

talien. 

1 Rom, 16. März. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer gab der iniſterpräſi⸗ 
dent und Finanzminiſter Min Bet ſein 
3 Bacher Expoſe. Nach demſe ben ſchloß 

as Finanzverwaltungsjahr 1875 mit einer Diffe⸗ 
renz von nur 28 Millionen zwiſchen Kaſſen⸗Ein⸗ 
gängen und geleiſteten Zahlungen, anſtatt des Be⸗ 
trags von 77 Millionen, den man hierfür in Aus⸗ 
ſſicht genommen Me und obſchon die Kammer 
nach erfolgter In . des Budgets noch 


Amerika. 5 
Havanna, 15. März. Das Freibeuterſchiff 
„Octavia“ iſt in den Gewäſſern der Antillen von 
ſpaniſchen Kriegsſchiffen genommen worden. (W. T.) 
—————— 


Danzig, 18 März. 5 
Telegramm aus Warſchau, 18. März, 
7 10 Uhr: Waſſerſtand der Weichſel 
10 Fu ß. 


T Traject über die Weichſel]] Culm⸗ 
Terespol: bei Tag und Nacht per Kahn. — 
Warlubien⸗Graudenz: bei Tag und Nacht per 
Kahn. — Ezerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag ii 


zwar unſägliche Qualen bereitete, ihren Tod jedoch nicht | Regulirungspreis 1208 lieferbar 145, 146, 147 K. Auf 
herbeizuführen vermochte. Um ihren ſchrecklichen Schmer⸗ Sieferung 5 reg. 141 & bezahlt, . 
ai 


Frau habe ihm ſchließlich zu der verzweifelten That ge⸗ ca. 60,000 Iter ein, die zu 43,50, 43 K Yor 100 Liter 
trieben; durch einen un Sau endete er ihre Dualen| a 100 . Käufer e b 


Leben ein Ziel. Unter der Verſicherung, daß kein an⸗ Schiffs Ziften. 
deres Motiv vorgelegen hätte, bittet er in dem qu. Briefe Neufahrwaſſer, 17. März Wind: WSW. x 
feinen b um ein 8 Begräbniß für Seen 15 hr Soll, Weireie 
i i e = ero 92 Din ’ . 
rau, mit welcher er auch im Tode in ege 18. Mar Wind: WSS. 


te. . A 1 
Paris. Das Lmienſchiff Magenta, das im Ton- Nichts in Sicht. 

lener Hafen unterging, hatte 30 Kiſten mit archäologi⸗] Thorn, 17. März. Waflerftand: 13 Fuß — Zoll. 
ſchen Inſchriften auf Stein, die anf den Ruinen von Wind: SW. Wetter: bewölkt, windig. 
Carthago geſammelt wurden, an Bord. Dieſe 30 3 
Kiſten wurden geborgen und find in den letzten Tagen Meteorologiſche Beobachtungen. 
in der Pariſer National » Bibliothek eingetroffen, wo fiel ——.. - — 
nun entziffert werden ſollen. Dit Inſchriften haben im Barometer · 
Ganzen einen Flächeninhalt von 80 Metern. 


weitere 15 Millionen mehr zum Bau von Eiſen⸗ d Nacht K 
bahnen und 6 Millionen Rente an Stelle römiſcher 2 25 n inzi i 
nen le lle. ie verlautet, ſind die Provinzial⸗Schulcollegien 
Obligationen bewilligt hatte. Der Miniſter wies] der an fie Ende v. 0 fees des ltusminiſters er⸗ 
demna ft nach, auf welche Weiſe man wegen jener | gangenen Aufforderung, die Frage wegen Einführun 
28 Millionen vorgeſorgt habe und knüpfte daran feines einheitlichen € ulgeldſatzes von eh 
une Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben von | 100 4 für alle Klaſſen der ſtaatlichen höheren 
1875, woraus ſich ergebe, daß der Ertrag aller] Unterrichts anſtalten einer eingehenden Prüfung 
Ab aben in ſtetem Wachſen begriffen ſei und daß] zu unterziehen und darüber zu berichten, bereits nad): 
auch Erſparniſſe im Leaag von 20 Millionen gekommen. Die Vota der Directoren der Gymnasien 


emacht werden können. Die finanzielle 5 — 3 gegen bie Schul, 
* 


| daten 
age abe ſich in Folge dieſer Umſtände den Vor: Theater.] Das B ür Frl. Baermann 
an Aacgen gegenüber um 50 Millionen verbeſſert welches für nüchfln * 1 war, hat ver⸗ 


—— — —— —— 


Thermometer 


im Freien. Wind und Wetter. 
— retten 


ee Le 7 0 NN PIERRE: 1 DER 
Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung 4 f WSW. ſriſch m. Schnerd 
! = 17 4 3991 | + 28 |WEW., friſch m. Schueeb. 
Wien, 17. März. Sennen Hier 67,40, 18 8 330,72 | + 0.9 WSW. mäßig, dede 
Silberrente 71,60, 1854 Lodoſe 105,50, Nalionalb. 598,00,“ 12 23ʃ½5 ＋ 35 SW., mäßig, bezogen. 


Stand in 
Par. Linien 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 19. März, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
te glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau, geb. Bartz, von einem kräftigen 
Mädchen zeige ich ergebeaſt on. 

Pruſſi, den 16. März 1876. 
8319) F. Stremlow, 1 
Lieutenant u. Rittergutsbefiger. | 5 
Nie glückuche Geburt eines kräftigen 


Danzig, Holzmarkt No. 12. 


j 1 15 Hotel erſten Ranges, neu und comfortable eingerichtet, hält fi) dem reis 

1 5 er Mar 1818. ſenden Publikum beſtens empfohlen. 8 
1 Behrendt Danzig, im Februar 1876. . 

8321) und Frau. Adolph Korb. 2585 


Sud die Geburt eines kräftigen Jungen 
wurden hocherfreut 
Julius Assmann, 
Emma Assmann, geb. Wolff. 
Sieſendorf b. Lichterfelde, 16. März 1876. 
ie I Berlobung ihrer Tochter Hedwig 
mit Herrn Ernst Würtz-Hermanns⸗ 
hof beehren ſich ganz ergebenft anzuzeigen 
O. von Kries und Frau. 
Graudenz, den 17. März 1876. 
m 16. d. Mis. verſtarb nach mehrwöchent⸗ 
lichem Leiden unſer zaubſtumme Bruder 


Johann Martin Spohn 


im vollendeten 47. Lebensjahre. 
Danzig, den 18. März 1876. 
R. H. Spohn, 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 
Die Beerdigung ſindet Sonntag Morgens 
8 Uhr vom Stadt⸗Lazareth aus nach dem 
St. Nicolai⸗Kirchhof ſtatt. 8333 
Die Beerdigung des Commis I. Zemke 
findet nicht Sonntag Morgens 8 Uhr 


ſondern um 11 Uhr 


vom Leichenhauſe zum Heiligen⸗Leichnam nach 
dem neuen Marien⸗Kirchhof ftatt. NM. 
Dienbag, den 21. März er., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Poggenpfuhl 45 wegen Orts⸗ 
veränderung ein herrſchaftliches Mobiliar, als: 
2 mah. Sophas, 1 mah. Büffet m. Marmor⸗ 
platte, 1 Speiſetafel mit 5 Einlagen, 1 mah. 
Sophatiſch, 1 mah. Kommode, 1 mah. Blu⸗ 
mentiſch, 4 maſſiv mah. Anſetztiſche, 2 Waſch⸗ 
tiſche, 1 mah. Spieltiſch, 1 birkener Wäſche⸗ 
ſchrank, 2 runde Marmortiſche mit Bronze⸗ 
Verzierung, mah. und birk. Rohrſtühle, 1 
mah. Trümeau, Bettgeſtelle, Betten, ſowie 
diverſes Haus⸗ und Küchengeräth 
gegen baare Zahlung verſteigern. Die Be⸗ 
ſichtigung iſt den 20. d. M., Nachmittags von 
2 Uhr ab, geſtattet. 
Nothwanger, Auctionator. 
Die Genoſſenſchaften, welche ſich an der 
zum 28. d. M. einberufenen General⸗ 
verſammlung der Aetionatre der ge: 
noſſenſchaftlichen Grundereditbank der 
Provinz Preußen zu Königsberg he⸗ 
theiligen wollen, erlaube ich mir noch be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam zu machen: 
Daß ſie die Legitimation ihrer Vertreter 
3 Tage vor der Verſammlung bei 
der Direction der Bank einzureichen 
auch ihre Attien ebendaſelbſt oder bei 
einer anderen als Aktionair betheiligten 
Genoſſenſchaft zu binterlegen haben. 
8316) Guttmann, 
Z. Verbandsdirector. 


Tügl. friſch. Silberlachs, 


ſetten Räucherlachs und 
Gabiar feinſter Marke 


offerirt zu billigen Preiſen die Teefiſch⸗ 
Banbinug 8 5 8. Möller, 5 


8332 Breitgaſſe 44. 
Friſche Kieler Sprotten 


Sämmtliche Neuheiten für 
die Saiſon ſind in großer Aus⸗ 
wahl am Lager und empfehle 
dieſelben meinen werthen Kunden zur ge⸗ 
fälligen Anficht und Wahl. 


Robert Upleger, 


Hutfabrikant, Langgaſſe 40. 


Zur Frühjahrsbeſtellung. 
Thorner Universal- und Klee-Säemaschinen, 


Drill-Masohinen, 


Original-Cultivatoren und Düngerstreuer 
hält auf Lager und empfiehlt 


A. P. Muscalte, 


Danzig und Dirſchau. 


FR RT) 
RS 8 


T. Niese Nachfeiger 
Tapeten⸗ und Teppich⸗Geſchäft, 


Langgaſſe No. 5 
empfiehlt zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon: 
Tapeten und Rouleaux in allen Genres und anerkannt beſten 


7 billigste iſen. 
ieee ſtelle ſämmtlich unter Koſten⸗ 


verkauf. 
gr 25 e und Ledertuche aller Art, Bett- 


sohirme in allen Größen ze. 


(6718 


empfing C ͤ KT 
Magnus Bradtke. Deutsche Transport- Versicherungs- 
noaby Gesellschaft in Berlin. 


Auswärtige Aufträge auf Weine, Liqueure 
und alle ſonſtigen Oſterwaaren, reſp. auf \ 
Oſtertorten und Kuchen bitte mir rechtzeitig | pfiehlt sich 


zuzuſtellen. 4 2 
A. Weissbein, 


Frauengaſſe 22. 


W 2 
Nicht gekochte und abgedämpfte Wurſt, 
ſondern gut geräucherte Cervelat⸗Wurſt mit 
Gänſefett gearbeitet, a 9 Ga pro Pfund, 
verſendet gegen Beſtellung (8322 


Rosenbaum, 

T 

7 Rügener Schleumkreide 
Bacher ene 


Saat⸗Getreide. 


Sommer⸗Weizen, Bohnen u. ſchwediſche 


Erbſen verkauft ’ : 
8320) Hein-Stüblan. — . = 
Auf dem Holzfelde bei der Kalkſchanze ae Zur bevorſtehenden Geburtstagsfeie 


warkn 68 
2000 61 bg Dielen 1 sis 90 Buß Ieampions u. Transparente reſp Stubenfackelng 


Zur Uebernahme von See-, Fluss- und Land-Transport -Versicherungen em- 


J. G. Bernicke, Haupt-Agent, 


Comtoir: Heiligegeistgasse, No. 


8312) 


95 „ Ekbkrpetb. 8 u 0 E etc. empfieit J. L. Preuss, Mitte der Portechaiſengaſſe 3. 
N 7 ? 5 " [=] 
00 : he A * 
1 
4000 Im e ene, nF UGtion. 


300 „ 5/10 „ Halbhölzer 16 „ 50 
400 Faden trockenes Klotzholz billig zu ver⸗ 


kaufen bei Rud. Brandt. 
Ach beabſichtige mein in Obra nahe 


Montag, den 20. März 1876, Mittags 1 Uhr, werden die Unter zeichneten 
in hieſiger Wörfe gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden in öffentlicher 


anzig belegenes altes renom⸗ 27 , 8 in“ 
Sites Jeſchaftsbaus worin Material⸗ 3) 7% 2 7 ani 1 
waaren und Sckank mit gutem Erfolg M i e RN 
betrieben wird nebt 11 Morgen N „Charlet.e & Auna. 


Der Zuſchlaz erfolgt bei an⸗ 


Es findet nur dieſer eine Verkaufstermin flait, Veiſtbietende 


re Gebote Freitag, den 24. März, Mittags 1 Uhr, und bleiben 
8 dahin an i bot gebunden. = 
ante Unteren dieſes Verkouſverfahrens, ſowie die Umſchreibung der Be 
figtitel tragen die reſp. Käufer. 

Julius Domansky. A. Wagner. 


n gefui 4500 Reichsmark, Kaufgeſuch. 
Hierauf reflect. Beſſger wollen mir baldigſtferſte und alleinige Hypothek, werden auff Ein Viertel Original⸗Loos der preußischen 
die reſp. Verkaufs⸗Aufträge zugehen laſſen. ein auf der Ni derſtadt beleenes Grund⸗ Klaſſen⸗Lotterie. Offerten mit Angabe des 
rtemberg,ſtüd per 1. April zu cediren geſucht. Adr. Preiſes unter 8372 in der Exped. d. Blattes 
Elbing. von Selbſtdarleihern werden unter 8309 niederzulegen. 


Ein Gür 1 ner in der Exp dieſer Sta. erbeten. ; 
ö 7 


m. der. .- DIEIEE n erbeten __ __ 9 8 im Schneidern . 1 N 

N \ Jungfer bei 70 % Gehalt und ein un: 

der zugleich als Forſtwart fungirt, wird Eine zuverläſſige Penfisn Ay c Der bei 60-80 
i Fi i oſchan für junge Mädchen zu erfragen Brod⸗ IR Gehalt werden geſucht durch 

gm 5 tigen Antritt geſucht in 9515 bänkengaſſe 48, 2 Tr Eingang Pfarryof. J. Hardegen, Heiligegeiftgaffe 100. 


Wieſen zum 1. April zu verkaufen 


der zu verpachten. 
N Rielleetantes mögen ſich melden 


Ohra Nr. 200. — 
2 Güter 


verſchiedener Größe werden von aus⸗ 
Ber. Kaufluſtigen zu kaufen geſucht. 


bowitz. 


für 4 Pferde nebſt Burſchengelaß, 


[Salon zum Haarſchneiden, 


Friſiren und Raſiren, 


Bedienung ſofort und gut, 
Preis wie bisher, ohne jeden 
Anſſchlag, empfiehlt 
Louis Willdorff, 

Ziegengeſſe Ne. 5. 
Franz Bluhm,, 
Friſeur, 
Matzkauſchegaſſe No. 5, 
empfiehlt ſeinen Salon zum 


Haarſchneiden und Friſiren, 


Fabrik künſtlicher Haara beiten für 


Herren und Damen, 
Lager von Zöpfen, Chiguons, 

Scheitel und 1 6 
atzka 5 
Franz Bluhm, ga e. 5. 
Qyeutiche ſowie verfehiedene andere 
Nationalflaggen, Standarten, 
Wimpel ze. käuflich und leitzweiſe bei 


aße 14, 
K. H. Spohn, gi. 
Vorzügliche frühe 


Speiſekartoffel. 


King of the earlis (Königin der 
Frühen) beſonders für leichten Boden zu 
empfehlen. Der Cen 'ner excl. Verpackung 
koſtet 6 A. franco Carthaus. 

Reflectanten belieben ſich an Herrn 
Mueck in Carthaus zu wenden. 


19 Stück junge St. Bern⸗ 


hards⸗Hunde, org 


ſteu Zeichnungen, empfiehlt die Hunde⸗ 
Züchterel von August Froese, Hei⸗ 
igenbrunn bei Laugefuhr⸗Danzig. 


Fir einen Privat⸗Kindergarten in Langfuhr 
U 


werden noch einige Kinder zur Theilnahme 
geſucht. Gef. Meldungen werden unter 8371 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine Penſion 


in der Nähe der hohen Lehranſtalten iſt zu 
haben, gediegene Empfehlung kann nachge⸗ 
wieſen w. Näh. in der Exp. d. Ztg. u 8373. 


2 Penſionäre find noch 
Faß, gaz ak m. Pr. Die ar Pe . 
Frl. L. Höpfner gütigſt erth. 


Ein Pferdeſtall 


iſt zu 
(8355 
Sandgrube No. 6—8. 
Pieee t iſt eine Wohnung, beſteh nd 
aus 3 Stuben, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu verm. Adr. werden in der 
Exp. ricſer Ztg. unter 8140 erbeten. 
obiasgaſſe 1 b. 2 3. Etage links find 
2 möblirte Zimmer 172 1. April 
an 1 oder 2 Herren mit auch ohne 
Benfion billig zu vermiethen. 


vermietgen 


4. Damm 13, Reſtaurant 


„Zum gemüthlichen Keller“ 


von heute ab wieder neue 
Da men⸗Gediznung. 


Hallmann & Freder. 


General⸗Verſammlung 
der iſraelitiſchen Kranken = Unter: 
ſtützungs⸗Kaſſe 


Sonntag, den 26. März 1876, 
Vormittags 11% Uhr 


(nicht wie in der erſten Annonce angezeigt, 


} um 4 Uhr Nachmittage), 
im unteren Taale des Gewerbehauſes. 
Tagesordnung: 


a) Berichterſtattung über die Verwaltung 


pro 1875. ER 
b) Reviſion der Kaſſe duch die Aufſt 
behörde. 


Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Werein 


Statt Mittwoch, den 22. „ 
Dieuſtag, den 21. März, 
Abends 8½ Uhr: Geſchäftliches: 9 Uhr: 


desgaßlreiges Erſcheinen e 


ührte Gäſte haben Zutritt. 
Be Der Vorſtand. 


Friſche 


Holſt. Auſtern 


empfing 


Bernhard Fuchs, 


Brodb inkengaſſe 40. 


Spliedt's 


Concert-Salon 


in Jäſchkeuthal. 
Sonn'ag, den 19. März, 


Nachmittags-Concert: 


Anfang 4 Uhr. 


8325) F. Kell. 


EICH 
(7843 


Von heute ab echt 
Erlanger, ſowie ein 
friſch. Gebräu Lager- 
bier der Danzig. 
Actien-Brauerei 


bom Faß. 


Adolph Korb. 


Concert-Halle, 
42 Breitgaſſe No. 42. 

Heute und folgende Abende 
meiner beli bten 


Damen capelle, unter 


| 


2 | 
Auftreten 


Mitwirkung der Wiener Couplet⸗Sängerin 


ränlein Marie v. Triecchtert. 


Anfang 7 Ubr Entree 3 r 


Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 19. März: 


Großes Streichconcert, 


ausgeführt von der Capelle des 4. Oſtpr. 


Frenadier⸗Regt. No. 5, 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter 


Kilian 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 3 
429) Lipinskl. 


Friedrich- Wil 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 19. März an: 


roße 


6 
CONG 


ERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 


Oſtpreuß. Füſ.⸗Regiments No. 33. 

Entree Saal u. kl 

Große Loge 3 ra 50 3, Kinder bie 
e 


älfte. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
731) 


7 Laudenbach. 


Kaffeehaus 


eine Loge a Perſon 30 & 7 


Anfang 51 Uhr. 


freundschaftlich Garten | 


PER. — 10. Marz: l 
Grosses Concert, 


Anfang 51 Uhr. Entree 30 
3250) H. Relssmann⸗ 


Sonntag, den 19. März. (7. Ab. No. 21.) 
Letztes Gaſtſpiel des Hrn. Goette 
und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Galty. Die Afrikanerin, Große 
Oper in 5 Acten von Meyerbeer. f 

Montag, den 20. März. (7. Ab No 22.) 
Die Fledermans. Komiſche Oper 
von Strauß. 8 

Dienfiog, den 21. März. 

1 


(Abonn. susp.) | 
Zum lebten Wia Dam ee | 
K Ale: „ 
8 Oper von Kretſchmer. * 

Mittwoch, den 22. März. (7. Ab. No. 28.) 
Zur Feier des Allerhöchſten Ge. 
burtsfeſtes Sr. Maj. des Kaisers: 
Prolog. Hierauf: Die Herrmanns“ 
ſchlacht. Schauſpiel in 5 Acten von 

von Kleiſt. 

Donnerftag, den 23. März. (Abonn. susp.) 
Beneſiz für Hrn. Polenz. Die weiße 
Dame. Oper von Boildieu. 

Freitag, den 24. März. (Abonnem. susp.) } 
Benefiz für Hrn. A. Elimenreloh: 


Der Mann mit der eiſernen 
7 Drama in 5 Acten von 
n 


Sonnabend, den 25. März. (7. Ab. No. 20 
um letzten Male: Die Fledermaus 


= omiſche Oper von Strauß. 
Seionke’s Theater. 


Sonntag, den 19. März. Erſtes Gaſi⸗ 
ſpiel der berühmten and 5 Solo: 
tänzerinnen beſtehenden Ballel 
eſellſchaft, unter Direction des 

ru. Balletmeiſters Holzer u»? 
der Signora Spinzl. Auftreten 
der Komiker Herren Ziegler an 
Hannover und Maass von be 
Straok’schen Conpletſänger Ge⸗ 
ſchaft. U A.: Ter alte Fritz. 
Hiſtoriſches Luſtſpiel. Eine originelle 


Weite. Schwank. Seifeufritze, odel! 
Blaue Augen. Poſſe mit in 

ıfe ich, d er Leh“ 

Heins — 


wie vor in meinem Geſchäft befindıt 


Anton Pollack, 


8367) 5 Lederhondlung. 
riſchen Bampernidel, 
ns Näncher lachs, g 
45 e u. feiuſten 
eſter käſe empfie 
Jopen- und Porſt“ 
„ chaiſeng.⸗Ecke 14. 


F. E. Gossin 


Plelfinen, vorzüglich, p. Duden? 
A1 26 J ete Z-itomer Wit 
F. echte Caſtanien 405% 0 1 


i Jopen und Pere 
. . Gossing, Geng. e 1% 

Berautwortliher Rebacteu O. RER, 

Druck und Verlag von A. WRafem?” | 


r · 
8. 
Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 9642 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 18. März 1876. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. März. Wie die „Preſſe“ meldet, 

fi das e 1 geſchehenes Joseph. 
9 


aber dabei weroe ich ſtehen bleiben. Wenn ich auf 
eine Weigerung ſtoße, werde ich eine Botſchaft an 


barden⸗Prioritäten nene 9%. 5 Ruſſen de 1871 98. 49% & Br., 49¼ AL Gd., Auguſt 50% A Br., 59 
5% Ruſſen de 1872 —. Gilber 54%. Tlürkiſche A. Gb., Septbr. 21 4 Br. 50% 4 Gd. 
Anleihe de 1865 17¼. 57. aueh 1869 20. 678. ; 


April⸗Mai 145,00 &. 
K Juni⸗Juli 146,50 4. — Rüdöl 100 Kilogr. Jer 
April» Mai 60,50 A., der Herbſt 61,50 4 — 
Spiritus loco 43,00 4, r März —, Ne 
April⸗Mai 44,30 K, Yr Mai⸗Juni 4550 4 — 
Rübſen der Frühjahr 282,00 A — Petroleum loco 
14,25—14,50 &. bez., Regulirungspreis 14 A, der 
März 13,75 4 Br., r September⸗October 12 K. Br. 
und Gd. — Schmalz, Fairbank 61,75 K bez., St. 
George 61,50 K bez. Wilcox 62 A bez., 7 Mai⸗Juni 
62,50 A. bez. und Gd. 62,75 K Br. — Speck, neuer 
— ae 59 A tr. bez., long backs, alter 56,50 A 
tranſ. bez. 
, Breslan, 17. März. Kleeſamen ſchwach Bug 
bericht) Umſatz 12,000 Ballen, davon für führt, rother ſehr feft, Jer 50 Kilogr. 58—61—64 bis 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6% 0 4, weißer ohne Zufuhr, er 50 Kilogr. 80 bis 
{ 88—91—94 M, hochfein über Notiz. — Thymothee 
en 25 le 8 8 ker 2 50 Kilogr. 32—34—37 4 — Reygras 
ollerah 3%, fair Ben ood fair Broa , 
» 2008 Berlin, 17. März. Weizen loco Yır 1000 


air Oomra 4%, fair“ 

Kilogramm 180—220 M nach lität gefordert, 7 

April Mai 199,00—198,50 4 bez. Kr Mai⸗Juni 
203,50 — 203,00 l. bez., 12 Juni⸗Juli 207,50 — 208,00 
bez., dr Juli⸗Auguſt 210,50 K. bez., r September⸗ 
October 213,00 K bez. — Roggen loco %r 1000 Kilogr. - 
149—160 K. nach alität gefordert, 7 Frühjabr 
151,50—152,00 M bez., er Mai⸗Juni 151,50 K. bez., 
zr Jun - Juli 151% % ez., r Juli - Auguſt 
152,00 &. bez., 7 September October 153,00 


ür die Prioritätenbeſitzer der Franz⸗Joſeph⸗ 
9 — einen Curator beſtellt, um — wie dies be⸗ 
theiligter Seits in Anſpruch Hüte n worden — 
wegen Nominirung einer Zahlſtelle in Paris und 
wegen Einlöſung der Coupons an derſelben in 
e Franes den Prozeßweg zu betreten. — 

as vorläufige Arrangement der Dur-Boden- 
bacher Bahn iſt durch Intervention der Regie⸗ 
rung perfect geworden. rg demfelben prolongirt 
das Haus Cramer⸗Klett in Nürnberg feine Forde⸗ 
zung von 1200000 Fl. und kauft die m eg 
Wechſelforderungen nn Prolongirung derſelben 
an, wodurch die Dux⸗Bodenbacher Bahn ph meh⸗ 
rere Monate hinaus vor einer Kataſtrop 


ſichert erſcheint. 
Frankreich. 
XX Paris, 16. März. Die Seine iſt im 
ortwährenden Steigen be 5 der augenblickliche 


gemein iſt der 1 Charakter der 1 
123.937.405 Sat g e 0 t Byrd ber Bein 


e ge: 


aſſerſtand überſchreitet die Fluth des Jahres 1872 
chon um einige Centimeter. In mehreren Straßen 
er Cite wird der Verkehr nur noch auf Kähnen 

vermittelt; trotz der von allen Seiten, von der 
Verwaltung, wie von Privaten . Hilfe iſt 
die Noth groß, da die Zahl der Ueberſchwemmten 
eine ausgedehnte iſt und auch in Folge der noth⸗ 
Be ewordenen Arbeitseinſtellung der Fabriken 
viele Arbeiter brodlos geworden ſind. Durch die 
lange Dauer der Ueberſchwemmung ſind viele der 


5 die am 1. September dieſes Jahres in Kraft 
treten 


Fe wird. Da die mit der einzuführenden Reform 


Paris, 18. März. (Schluß bericht.) Zy Rente 
66,20. Anleihe de 1872 104,3. Italieniſche 5 
Rente 70,95. Ital. Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 
Ihe Tabaks ⸗ Obligationen —. Franzoſen 613, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 280, 00. Lombardiſche 
Prioritäten 240, 00. Türken de 1865 17, 35. Türken 
de 1869 102,00. Türkenlooſe 47,75. Credit mo⸗ 
bilier 195. Spanier erter. 17%, do. inter. 16%. Suez⸗ 
canal⸗Actien 745, anque ottomane 427, Societe 


dem Ausſpruche vieler Fachmänner namentlich die 
Angelegenh 


rear den Woitſchaften anvertraut, die ſich 
aus Mange 


und einzelne Riſſe, die ſich ſeit eco an der 
Leſekunſt fee beſoldete Gerichtsſchreiber hielten, 
von deren Ei 


olizei ver⸗ 


Weizenmehl Ne 100 Kilogr. brutto unverſt. id Sag 
anlaßt, den Wagenverkehr auf derſelben zu unter⸗ 


„„ . 5 u 1 >. 
i — Roggenmehl Nr 1 ilogr. unverft. 
50—22.00 15 


, — bez. Pe 
— A. bez., 7e April: Mai 21,25—21,20 A bez., 
Yr Mai » Juni 21,35 K. bez. ni - Juli 


bebpl, dee März 27, 28, er April 2110 Yr Mair 2 
21,50 M bez, Yr Inli August 21,60 4 bez. 


Juni 28,25, deer Mai⸗Anguſt 28,75. Mehl matt, Ye 
März 59,50, de April 60,00, er Mai⸗Juni 61. 00, 21.50 i 

dir Mai- Anguſt 62, 00. Rüböl weich., der Mär 74,00,| — Leinöl er 100 Kilogr. ohne Be 58 K. bez. 
Yr April 74, 25, Ye Mai⸗Auguſt 77,00, e Septem- Rüböl Yr 100 Kilogr. loco ohne Faß 59,5 K bez. 
ber⸗Dezember 77,00. Spiritus behpt., r Mürz 46, 75, März 60-605 AL 

der Mai⸗Auguſt 48, 00. 
17. März. (Schluß courſe.) Lon⸗ 


abſeligkeiten retten können, 
Kind von jeder Ver: 


* 
bez, er März = April 
bez. Nr April ⸗ Mal 66—60,5 M kez., Ser 
Mai⸗Juni 60,4 —60,8 K bez., Ye Juni⸗Juli — K. bez., de 


doner Wechſel 3 Monat 31 Hamburger September » October 62—61,1 & bez. — Petroleum 
3 loco 29 & bez., 


. 5 raff. 75 100 Dinge mit Faß 
Pariſer Wechſel 3 Monat 327%. 1864er Prämien- Der frz 27,5 bez., Yr März - April 25,5 
Anleihe Ae 215. 1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.)] & bez., er April⸗Mai 24,8 A bez, r September⸗ 
ials 6, 29. Große 1 Eiſenbahn] October 25,6 AM bez. — Spiritus Yor 100 Liter a 
briefe 1 100 fc = 10,C0L & loco ohne Faß 442-443 A 


54, 
de iat 15 11,50. R loco 6, 75. I 50. uf] A 
ie in Guberniolftäbten bisher g 37,00. Beiufant & Bud) Ion 18.80. — Water. , De Mein 456-459 4 bez, Ar Yun 
erſetzt, und die höchſte Au bildet die Gerichts⸗ f 


inde. „er Juli-Auguft 48.2 —48.4 
Rewvork 16 März. (Schlußcourſe.) Wechſel auf e 49,2 — 49,4 A bez., er ee 
beſtehen ſomit nur 5635 ee — Vor einigen — 
Tagen paſſirten 22 che Arbeiter 8 2 


Sir 
London in Gold 4D 86%, C., Goldagio 14%, % Bonds |50 K 
Stadt. Ihr ner 50 Lukow an der Breſter 


Jer 1885 118%, do. Spk fundirte 118%, % Bonds Eiſen, Nohlen und Metade ni 
Newyork Centralbahn 114 chſt en, 15 Din. Drig-Ber. der Bank, m 
it ihre kräftigen Arme zur Fällung 5 ö 
roßer, nach Preußen verkaufter Wälder beftimmt 
Im Bon Seiten eines 0 Un der polniſchen 


Soldagios 14%, niedrigſte 14%. — 

reſſe fehlte es natürlich nicht am Kundgebungen 

gegen dieſe angebliche Maſſeneinwanderung, jedoch 
wurden dieſe Chauviniſten von der 120159 5 

Preſſe nach Hauſe gewieſen. 


ib die Dany) 
iſt die Dampfſchifffahrt ein 
Saone, die Loire vr che weiſe eine Höhe er⸗ 


2 


angerichtet. In Paris ſelbſt iſt der Schaden 
wenig beträchtlich, doch bieten die erſt heute ein⸗ 
treffenden Nachrichten aus der Provinz ein 
trauriges Bild, das erſt in den nächſten 
Tagen vervollſtändigt werden kann, da 
die ungeheure Tragweite bis jetzt noch 
keine annähernde chätzun 
zuläßt. Vor allem haben die Städte des Nordens 
F e Im Aisne⸗Departement 50 man 
den Schaden nach Millionen. In Valenciennes 
dauerte der Sturm über drei Stunden und bedeckte 
die ganze Sta tete Schaden laß ſich 0 15 
ngen angeri aden noch ni 
‚gel Kara angeben. In Roubaix A eine 
Spinnerei in Brand; das Feuer griff in Folge des 


o auch in Frankreich die Et Me der en 


u 8,8 


eftigen Sturmes ſo geſchwind um ſich, daß nicht 


5 Bruchziun 75 4 — Zink. In Breslau W. H. 
einmal ſämmtliche Arbeiter ſich 1 60 konnten. 


i 1 
KJareidefracht 724. von Gieſche's Erben 24,75—25 K, geringere Marken 


un fu ge f FTC 7 424.50 50 Kilogr. 3 
Der verunfeihte, Senden it il fc nahezu] _ Bürfen-Pepefisen der Danziger Zeitung, Yroductenmürkle. — eher 2680-0 a legten, 680 4 
ee un das Jangpalais 5 tend de. . Frankfurt, a. M. 17. Mar. Gffeeten-Socität.] Königsberg, 17. März, (v. Portatins & Grothe) Jr 50 "on Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
St. Gervais und das Juſtizpalais bedeutend be: | grepitactien 146 ½, Franzoſen 246%, Lombarden 90 .] Weizen Yız „Kilo hochbunter 127/80 205,75, Bruch Zint 16 — 1 4 loco. — Blei. Tarno⸗ 
ſchävigt worden. In Cambrai find 11 Perſonen] Feſt, aber ſtill. 128 94 204,75, 1 U 206, 207 A bez, bunter 128 witzer, ſolwie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 


um's Leben gekommen. Nach Süden erjtredte ſich 
die Wirkung des Sturmes bis Fontaineblau, in 
deſſen Waldungen viele Bäume entwurzelt worden 
ind. — Die vor einigen Tagen verſtorbene Comteſſe 
d'Hayelle hat ihr geſammtes Vermögen im Ber 
trage von 10 Millionen Franes der Armen: 
verwaltung der Stadt Paris hinterlaſſen. — 
Der „Figaro“ behauptet, daß Mac Mahon im 
Geſpr mit dem Grafen L. S., einem zur 
Republik übergetretenen Legitimiſten, folgende 
Aeußerung gethan habe: „Ich ſage Ihnen ganz 
offen, — ich der Linken die letzten Zugeſtändniſſe 
Ranch gabe und daß ich nicht weiter gehen werde, 
is ſie mir unzweideutige Proben ihrer Verſtändig⸗ 
keit gegeben hat. Wenn man mein neues Miniſterium 
umſtürzt, werde ich vielleicht verſuchen, ein anderes 
Miniſterium auf derſelben Grundlage zu bilden, 


Bremen, 17. März. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco und 7 März 12,15 bez, 12.25 
Br. Pe April⸗Mai 12,15 bez., r Sept.⸗October A, 
12,50 dez. Feſt. 
Stuhr) Wee lern dec hs. nf T 
Schlußbericht. eizen loco geſchäftslos, ermine 
155 Mürz —, Yr Mai ei — Roggen loco und 


ab Hütte 21,25—21,75 K d 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
hier 23—24 AM * und Söchſiſhes 3 bis 
25,00 Spaniſches Rein und Co. 26,5027 K 
e a 17 
— Roheiſen. Hieſige erpreiſe für gute und b 

Hong 5 dr en K bei 70 bi 
; 7 logr. leſ. Coaks⸗Roheiſen 3,10 
.—. Gerſte Sr 1000 Kilo große 151,50, Nobeiſen 3.95.30 4. rn 
154,25 K. bez, kleine 147, 150 &. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4 80—5 A, weiß olzkohlen⸗ 
1000 Kilo loco 150, 152 K. bez. — Erbſen J R 3 A Pr 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,10-440 4 — Stabeiſen. Gewalztes 
7- 7,50 K 7% 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,00 —17 K loco dr 50 Kilogr. je nach Dis 
menfionen. — Eiſenbahnſchieuen. Zn os ge 
ſchlagene 6,00—6,25 K, zum Verwalzen 4,30—4,60 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 

. Weſtſiliſcer € A u 1255 8 chleſiſcher — 
mi I 25 iſcher Sch melz⸗ 40 —1,75 &. ilo⸗ 
d., Juni 48% 4 Br., 48% M Gd., Juli] gramm loco hier. en 


Berliner Fenbsborſe vom 17. März 1876. 
Die heutige Börfe trug die ausgeprägteſten Symp⸗ | auf dieſem Gehiete aufs äußerſte beſchränkt blieb. Feſter ſehr gedrückte 3 


Ps 
2 
2 
2 
5 1 
= 
S 
En} 


Weizen 28 090, Werfte 1110, Hafer 29480 Arts. — 
London, 17, März. [(Schluß⸗Courſe Con- 

ſols 943. 58. Italieniſche Rente 70%. Lombarden 

91%. 381 47 4. 


\ { hyſiognomie und ließen meift ſämmtlich] theiligten fih uur in geringem Ma 
tome der Luſtloſigkeit, der Umſatz blieb auf ein Minimum | zeigten ſich indeß Oeſterreichiſche Nebenbahnen, von denen im Courſe nach, Waden und Italiener waren offerirt, Eiſen abn-Brioritäten gin 2 an u den 
reducirt und demzufolge waren auch die Coureſchwankun⸗ nur Kaſchau- Oderberger, welche wiederum im Courſe aber auch für eſterreichiſche Renten und 1860er Looſe] babn⸗Actien⸗Markte übten Realifationen einen läbmenden 
| gen ganz belanglos. Die internationalen Speculations⸗] Einbuße erlitten zeine Ausnahme machten. Die localen überwog das Angebot. ſſiſche Bahnen ſehr geſucht Einfluß. Leichte Bahnen fanden wenig Beachtung 
| effecten eröffneten in ſchwacher Haltung, Beier jedoch] Speculationspapiere blieben ſtill, Dortmunder Union und ſteigend, ſonſt blieben . Werthe ſtill. Auch] Bankactien ruhig, aber im Allgemeinen nicht gerade malt. 
N darauf die Tendenz etwas, trozdem der Verkehr auch] zog etwas an. Auswärtige Staatsanleihen trugen eine] Preußiſche und andere Deutſche Staats⸗Anleihen be | Induftriepapiere mäßig belebt. i 
N + Zinſen vom Staate garantirt. 
„ 


1 1874 » 3 


Deutſche Fonds. HOypotheken⸗Pfaudbr 4 6 117 Sw. les 1 Div. 16.187 
186 8,75 Santir- Hanes 170,75 12K t. Stacgard-poſen 101,10 4½ da. de. f Sldetdat] 5 | 61 | Die-Cemmam. ı 125,90 | 12 
 Soniolipirte Und |44]106,10] u S wege 100 40 [e de von us 5 118 Berlin. Norbbabn 0,75 0 [Thüringer 115,10 74 +ingen. — 5 | 58,75 Sc. Sr 14.25 0 Berge u. Hütten ⸗ Ges 
Pr. Staats-⸗Anl. [4 | 99,7 Vod. Erd. öp- vb. 5 108, ug. Bod. Gb. fd. 5 86,90 rn 7 12% ilft-Infterburg 26,75 0 fungar. Okbahn 5 57,20 Int. Dandelsgel. 35 0 0,80| 0 
Br 12777 W 93,25 Cent. Bd. G- fe er af. Gomzal de | 5 92 Ante etes 1129,80 74 Weimar-Gera gar.] 48 2½ Weck Gralewe 5 77,90] Abnigsb. Ber-. 82 5½ Mbnigs- u. Saurap. | 58 5010 
. Mam U. 1858 8131,60. „ . 44400 Pee. 1 — Igarsame | 81 7 b. E287 au +Gpart Al ew tl. 5 97 | Meining.@reditb.| 78,60 4 Stolberg, Sint 25 80 
Fuandſch. C.-Pſdbr. 4 95,30 Kündd. do. er said) — |asimwinden 101,50) 6%] Breh-Brojans 25,10 — faurztbartew 5 | 96,50 | Norddentſche anf | 1 6, > S. . | 8610| 6 
ustenz. Brot. |34| 87 | Dam. Opn.-prbelb 100,00 Ude. be. da. ba. 8 7730| de. sum. | 97 5 regte 49,75 0 | Hausa 5 Def. Credit Ann. | 292,50 34 
do. vo. 4 96,25 God. Präm- d. 5 1109,50] do. NManlbat- Wr. 4 | 68,30 ert. Er. ætuyen 1 0 | 8atizier 85,50 | 8,7 +MRoSc0-Räfen 5 100,50 Pr. Bodener. Vt. 85 
do dr. 102,20] gem. Mes 101.75 fumertt Anl. ü. 1s 6 99,25 auge | 1 0 I JGotthardbahn 50,0 6 | +mrosco-@matense| 5 | 97,25] Pr. Gent Bp. Gt. 117,75 9% Wechſel⸗Courg v. 17. Mär 
denn. Mhandbr. 34 85,30 50 de. J. un. 5 101,70 ne Sstar- Sb. 12 | f ehe, Mann] 52,0 5 | Asblast Belsgs | 5 806,50 Breuß. Ce- Anf. 9, 8 14.08 169, 
1 za. de. 4 1.95 do. do. b. 1881 | 8 104 do. St Ur. 21,25 0 Sume-Aimburz 23 0 a 5 99,40 Pon. Nitterſch. -B. 9% de. 1 
do. do. 1441102 ut | 1 102.80 Dannober-Altenbets 17 0 IMereu-ran er. 495,50 8 | HMaridawzersp.| 5 95,40] Shaftdaui. fo. 72,50 5% Waden 8 85. 4 
Wazenſche nent do. 4 94,9. Ausländiſche 9 do. Wo. | 6 102 ba. St. -Pr. „60 0 [ do. Nocdwefb. 240 5 — Schleſ Bantverein 82,50 6 da. mu. 4 
Weſturenk. Bfdbr. 34 85,10 59,10 [ota lente Mente | 5 70,50] Nurtie-Woſen 22,25 0 do B. junge | 87,50 5 Bank: und Juduſtrieactien. Sten. Sereinsbdam 85 o nn. 2 4 
do. de. 494,75 de. Sitber-Ktnte 4 62,40] do. L. bate- Urt. 6 515 do. St.- Ur. 75 0 tate. Barde. 56,25 4 v.74 Ser- Natur 8,50 0 [. ane 10 14. 8 
„. 4101.60 . Moore 164 f 105,25 be. Laba- Oel. 6 100,90] Macdes-Oalberß. 3% age, wein 2,5 — baue d 8.50 0 deten d Gelee 6000 55 1 — 
do. UI. Ser. 5. 106 Braugbrige Meute | 6 v 61 „ 3 da. Sn. 82,25 8 Vat. Barwert 79,20 0 Bauvereintpafiage| 25,50 1 f. 15 
do. do- 44 — 111,25 Maab-rah.- r. 476,90 „. e. 90.25 5 tea Staaten. 106,25 5% Berl. Caſſen- er. 188 17,7 Vert. Bau-. B. 39,25 0 e. —5 9 
do. neue 4 | 96 bc n , 8 48.90 Wa, e 1230, 114 amster. son. |182 | 0 (Pal den. den 64 24% bil. genau 8740] 3 (ie 4 
do. do. — 72,50 rut. Kt. v. 1806 5 15,90 f de. du. B. 93,75 4 | egweiz Url. 8 0 al. „89.85 5 Ventſce angel. 51 O alan — 6 14 
do. do. II. S. 101 160 et 6% Anlelde 6 | — end. bnd. Gt — 0 vn. Mich, 17,10] 0 Peu. Wecsterbt. | 40,10| O d. inn.. G. 1 0 g- 7 { 
Bomm. Meutenbr. 4 | 97,10] do. 91,25 Tant. S enb.-Aoeſe | 3 | 35,75 gienerjgummärt 98,50 4 metern 196 | St. Düäcentab. 64 4 | de. Neis-Gont. 70,25 4 Sor ten. 
Volenſche do. 497 1 — Nordhauſen⸗Erfurt 34,10 4 — — — [Cent. . anten] 26 4 la u. Omwibusg. 75,25 7 Yontäd'ar ) 
Meubiſche de. 497,1 Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm ve. St.-Nr. | 36,50) 0 Auslündiſche Prioritäts⸗ end. l. nd. u. nd 70,50 4 Gtr. F. l. Bauma. 21,25 0 Mutaten 
— Prioritäts,Actien. Gesch. 4. u. 0. 143 13 Obligationen. Danzig. 59,10 0 Cen 5 Severe 
den 1867 4 122,10 104 run de. Siem. 134 1 Se- 859 Senger Drwam. 115,10 7 Nordb. Bar- 16 0 0. Franck-t | 
Bayer, 1 1122,10) de. de. ven 1871/0 | 99,80 Nag agi: | 23,75 1 J apres. Cübbats 27,50 O IHmantamminte. | 5 | 63,60) Darm. Ban 109,90 6 Imesziertmraisint.| 20,40 54] Arpertals 
Vrayufg, br. E. — 83,10] Ds. be. ben 19725 100 Sg ür 81.75 8 de. % 74,10 0, trap. iu | 5 69,10] Deutſche Genug. 5½ J Wedend- Gefen. 4,70 O | Pena: 
FINDE. 4108,80 do. de. von 13705 99,60 Seele, daten 10775 8 Wem beratend. 107,50 6% to- Stat 3 320 Data Sant 77,80 5 Sategoer Bend 37,50 0 gramm 4 
Obe dortl. den 3 173. do. Goa Ol. 1875 4 92,80 ] Ste- Skekben 28,70 5] de. Se 110 6% HOHER Am. | 3 240.10 Denia. am. a. . 104.70 8% Sbnsg t. Bun — 0 | denerriattöt want: 
Lübeder -d. f 5173, mag. vid . aui. o 82,25 Verlin-Görlit 41,90 0 Abeiniſche 116 8 Stent e. obne. 229,10, Deutsche Relchs⸗Vt. 158,50 — eawdd, ud. . 0,100 5 do. Gildergulden 
Plocaburg. Bosse 18 If vo, Gtlegl. 6. Mul. 5 97,60 f d Str. 8¹ 5 Untbein- Naß 11650 tote, rent. 5 | 76,50 Beutige unten. 78,5 0 Cet drs - 0. 29,90 9 unit Sankusun 
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ie Dampffärbere 


„Gedania” _ 
Versicherungs-Actiengesellschaft gegen See- und Strom-Gefahr 
Danzig. 


i, Druckerei und! 


R £ 
5 Jaſch⸗Auftalt 
| Wilhelm Falk, 


in Danzig, Breitgaſſe 14, und Commanditen, 


Debitores. Bilanz am JI. Dazember 1875. empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen Roben in leichteſten und ſchwerſten 
— — Stoffen in den hellen ſowie den dunkelſten Farben. 
| 2E K. > Moirs antique, HMolré frangaise wird auf den ſich dazu eignen- 
Actien-Wechsel-Conto 2,400,000 Actien-Capital-C 300 den Stoffen nach Wunſch hergeftellt 
PCT 807841 80 ER 255 onto . 3,000,000 — Wollene und halbwo ene Stoffe, Damaſt⸗Garpinen, Portieren, 
FFT er ln re rd = 5 800 — durch ate werden in den gangbarften Farben aufgefärbt und bekommen 
Be F A ee-Prämien-Reserve-Üonto , . . . .. 19,600 95 durch gute Appretur ihr früheres Anſehen, ſeidene, wollene, Faldstwollene 
50 5 trom-Schuldbuch-Conto 39,399 | 87 Strom-Schaden-Reserve-C onto 550 — und kattune Kleider werden in allen Farben bedruckt. Neue Muſter 
ed u Te ee 16,307 | 29 Reservefonds-Conto. . . 2.2.2... 10,560 | — liegen zur gefälligen Anſicht. Schnelle Zurücklieferung ſowie billige Preife 
5 erz. — — EWR NET SR ee 1,041 | 70 Dividenden-Conto : 1 5 N werden zugeſichert — 
E ee weg: unerhoben pro 1874 . . 8 2 
von . 150,000 Breslauer Stadt-Anleihe pro 1875 1 1 EEE EEE EEE EL EEE SEELE 


Bl En, A. 1687. 50, 
ab: für Stückzinsen auf 
Wessel! 45. 36 


Nr er 


Coleman's 
Original Cultivatoren, 


des Ackers von 
Quecken, Wurzeln 
ꝛc., zur Vorarbeit 
für die Saat und 
zur Unterbringun 
derſelben anerkannt, 


3,243,744 95 95 


3,143,744 


Nach dem Beschluss der General-Versammlung vom 24. September 1875 soll das Grundcapital um . 1,500,000 Mark 
ermässigt, davon den Actionairen Be N ee e Te rs A re Bere: 1,200,000 Mark 
e ee . 200,000 » 
baar zurückgewährt und der Rest dem Reservefonds überwiesen werden. 
3 Dieser Beschluss hat die ministerielle Genehmigung erhalten und ist am 20. Januar 1876 in Kraft getreten, so dass die 
Rückzahlung an die Actionaire nach den erfolgten Bekanntmachungen vom 20. Januar 1877 ab ausgeführt werden kann, 
Die Dividende von 5½½ % oder dl. 33 per Aotie ist im Bureau der Gesellschaft gegen Einreichung des Divi- 


dendenscheins pro 1875 abzuheben. 
Die Direction. 


Danzig, den 9. März 1876, 
L. F. Lojewskli. Mieske. 


„Gedania” 
Versicherungs-Actien-Gesellschaft gegen See- und Strom-Gefahr 
Danzig. 


Die vierte ordentliche General-Versammlung nach $ 25 des Statuts findet am 


Sonnabend, den 8. April c., Nachmittags 4 Uhr, 


im Parterre-Saale der CGonoordia hierselbst, Langenmarkt No. 15, statt und werden zu derselben die Herren Actionaire hier- 
durch eingeladen, 

8 Zur Theilnahme an der General-Versammlung bedarf es einer Legitimationskarte, welche in den Tagen vom 1. bis 7. 
April er. im Bureau der Gesellschaft, Heiligegeistgasse No. 129, zu erfordern ist, 


Tagesordnung: 


1. Geschäftsbericht der Direction nnd des Aufsichtsraths. 
2. Vorlegung der Bilanz, sowie des Abschlusses pro 1875 und Ertheilung der Decharge. 
3. Wahl eiues Mitgliedes des Aufsichtsraths in Folge des durch das Loos bestimmten Ausscheidens des Herrn Com- 
merzienratbs Heinr. Boehm 
Danzig, den 9. März 1876, 


Der Vorsitzende des Aufsichtsraths. 


jetzt allgemein als 
das vollkommenſte 
Acker⸗Geräth zum 
Schälen d. Brachen, 
Tiefgrubbern, zur 
Reinigung 


f Ber re Met A. 
offeriren und bitten um baldige Ordres 


Schütt & Ahrens, 
Danzig, Hundegaſſe 33, 


alleinige Niederlage der ächt Colemann'ſchen Culti⸗ 
vatoren für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


1000 Stück 


elegante Sonnenschirme und, En-tout-cas find mir von einer Wiener 
Schirm⸗Fabrik zum Ausverkauf überſandt. Ich empfehle dieſelben zu ſehr 
billigen Preiſen. (8823 


ao. Rieser, Wollwebergaſſe Ro. 3._ 
Coupons-Einlosung Salz- Auction 


( 5 — er Preussischen in Neufah 5 
he Singer Manufacturing Co., rg |. 1: 2° 


Hypotheken-Actien-Bank Am Donnerstag, den 23. März er, 
größte 


(eoncessionirt durch Allerhöchsten Erlass 386 4½ Uhr, werde ich * Ar 
Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt, 


1 entner hell 
Cette-Salz, 
erhielten für die Güte und vorzüglichen Leiſtungen mehr als 
Ehrenpreiſe 


Am 1. April 1876 fällige Coupons 
lagernd im Magazin H. II. in Neufahr- 


unserer 
5% Pfendbriefe 
„März a. er. ab — 4 
Le eee eee ee wasser, öffentlich versteigern, wozu Käufer 
hiermit eingeladen werden. 


Kasse und an dem unten aufgefüh ten Orte 
eingelöst. 


Berlin, im März 1876. 8072) _ 15 ua @. Reinhold. 
und wurden davon bis jetzt über Die Haupt- Direotion. ——ñꝛñ æ öuB — 7 
Spielh F 1 
. Einen sehr guten 


7 


oder mehr als ein Drittel der Geſammt⸗Nähmaſchinen⸗Fabrikatſon Amerika's verkauft. Dieſer Abſatz beweiſt am beſten die Boll- 
kommenheit der Original⸗Singer⸗Maſchinen und die denſelben gewordene 


Allgemeine Anerkennung des Publikums. 


G. Meidlinger funggaft IJ, vis a vis d. Rathhauſt. 


. Um es Jedem zu ermöglichen, ſich eine feinen Sweden entſorechende Maſchine anzuſchaffen, werden die Original-Singer- 
Nähmaſchinen, wo es gewünſcht wird, gegen wöchentliche Abzahlung von 2 Mark und ohne Preiserhöhung abgegeben. 4 
Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original Einger-Mafdinen 


Bekanntmachung Holz⸗Auction u Ruͤckfort. 


der 


Lauenburger Actien⸗ Brauerei. Freitag, den 24. März 1876, Vorm. 10 Uhr, 


Die Herren Actionäre laden wir zu] werde ich zu Rückfort, auf dem Holzfelde des Herrn Geo. Garmatter, fedher In 
einer anßerordentlichen General: Ber-|ternationale Handels⸗Geſellſchaft, für Rechnung wen es angeht, an den eiſt⸗ 


 Polysander-Salon- 
Flügel 


(Erard’sche Meebanik) 
/ habe au billigem Preise zu verkaufen. 


Ph. Wiszniewski, 
3. Damm 3. 


—— ä — — * 


Geldſchränke, 


epanzert, feuerfeſt und diebesſicher, gegen 
Einbruch mehrfach bewährt, empfiehlt in 
verſchiedenen Formen und Größen zu 
billigen Preiſen 7 


eee 
Wilson’s Dampfer- 


Liverpool-Danzig 


via Stettin, 


Dampfer Thomas Wilson, 


nicht Rinaldo, ladet Ende dieser Woche 
in Liverpool. 


Dampfer Irweil, Eypedition von Hull . 
ſammlung auf R bietenden verkaufen: e g 21 d. ll. N 
Dienſtag, den 4. April d. J., 2334 Stück eichene Mundklötze in verſch. Dimenſionen, ane 10 Tage ein Dampfer: V., Spindler. 
Nachmittags 4 Ugr. S825 „ „ Nundhölzer in verſchiedenen Längen Durchfrachten von und nach allen 


Städten Gr. Britanniens, Frank- 
reichs, Mittelmeerhäfen, Constuntinopel, 
Odessa und Mew- Vork. 

8147) F. G. Rein hol 6. 


Salicyl⸗Säure⸗Präpa⸗ 


rate für Thierheilkunde. 
Salicyl⸗Säure⸗Druſen 
(Kropf⸗) Pulver, 


200 nenne der Brauerei er⸗ und Stärken, 

Tagesordnung: 712 „  eichene Doppelſchwellen, 
Auf Grund des $ 22: Wbänderung des 852 „ eichene platte Schwellen. ü Aucti 
Statuts. 0 Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 
Lauenburg i. Pomm. den 16. März 1876, | anzeigen. ; 


Der Auffictsratb. Joh. Jac. Wagner Sohn, Auetionator. 


Die $irmeninbaber. Burean: Hundegaſſe No. III. 
Neitzke. J. Nipkow. E vr 


Auction mit Nutz- und 


ane dag Das Hutlager ſo 


Drei gut gerittene 
M ble volljähr., 
für ſchweres Ge⸗ 
wicht, ſtehen zum Verk. in 
Pocarben per Brandenb. 


Gutskaufgeſuch. 


in Schachteln a1,50 Mark. 
Flüssiges Salicyl-Säure- Ein in Weſtpreußen belegenes 
Gut, nicht zu groß, möglichſt au der 


Präparat, 
5 u wird bei einer Anzahlung von 
Mittel gegen die Maul: und Klar nſeuche 24. 0,000 Mark zu kanten g ucht. 


15 0 * 


wie! 


on Brennhölzer aber 40 Rm. buchene Kloben, 
60 Rm. Knüppel, 60 Rm. Stubben u. 40 Rm. 
Reiſer, ferner 200 Rm. kiefern Kloben 170 Rm. 
Knüppel, 160 Rm. Stubben und 10 Rm. Reifer, | 3% 
außerdem auch einiges Espen⸗ und Linden 


„ee en ee di * * 9 bei l ro Schweinen Offerten erbittet N 
die Mützen fabrik „wem 
auch 2,6 Raummeter buchen olz u on d l. Ober⸗Roßarzt Storheck 2 anzig. Altſt. Graben 67. 
16 dergleichen Stangen I., II. und III. Klaſſe, ER Dr Zhieranzt I. Klaſſe Verfärth. tete 

— 


ür mein hieſiges Herren⸗Garderobe⸗ und 
N Manufacturwaaren⸗Geſchäft ſuche ſogleich 
oder per 1. April einen jungen Mann. 


Adalbert Wieck. 


Ein junges geb. Mädchen, in der Kurz⸗ und 


3121 General⸗Depot bei Herren E v. Betere⸗ 
En gros von En detail borff, Mebiginal Droguen + Handlung in 


Schwedt. 
do HN M 
Flaſchen 15 Proc. Rabatt. Verſandt franco 


8 


V ü empfiehlt 1 wen ee eee e eee ke 
3 N 1 N 5 miſſe, mäßige 

ben Sti he Conradi⸗ Wie Hüte 5 19 8 5 1 Belegen Brand son 5 hate 

hen ung. Wbt un naben 2 = > Stellung. Gef. Adr. bitte B. 90 poftlagern 

Alle Gussstahl- Wobe 1876, * Ein Krlegfchif Elan weten Gent de 

schi Mützen in den neueſten Facons, rege, mit Gef nh L. ge, . Seit 2e weh Stege 

ohlenen ebenfalls für Herren und Knaben ca ul Ded und A Fuß ul polniſche prade ne 


zu billigſten Engros-Preifen. 


d Bauzwecken, 5“ im Profil, in Längen 
Erſter Damm 10. Erſter Damm 10. j 


is 21% offerirt billigſt 


W. D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt 3—6. 


u per adie 40, 1 Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
3. v. Altſtädt. Gr. 89, 2 Tr. 1 mahag.] Drudund Verlag von A. W. Kafemann, 
Sorgſt. auf RL, 2 mahag. Toiletteſpiegel. Danzig. 


